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69. Jahrgang 


Aufſtändiſche ſprengen deulſche 
ohne Redi. 


\ Kattowitz, 7. Mai. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 
Wer geglaubt hatte, daß die Sicherheitsverhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien fih gebeſſert hätten, der ijt 
die Vorgänge der letzten beiden Tage eines 
befjeren belehrt worden. Polniſche Bojowken, 
Aufitändiihe, notoriſche Banditen und 
andere dunkle Elemente haben es vermocht, die 
ruhige, ſachliche und in ihren Formen nach jeder 
Dehn hin 1 ahlarbeit der 
eutſchen zu unterbinden und bei ihnen das 
Gefühl der Kechtloſigteit zu beſtärken. An 
einem ausreichenden Schutz der von ihren Bürger: 
zechten Gebrauch machenden Deutſchen durch die 
Eelize hat es pele lt, jo daß das Gefühl der 
ch u ie e it zu allem noch hinzutritt. Nun 
iſt noch Blut gefloſſen und jeder, der 
am geſtrigen Abend den Strom der von menſch⸗ 
licher Brutalität geheßten deutſchen Männer 
und Frauen fluchtartig die „Reichshalle“ verlaſſen 
„ hat den unauslöſchlichen Eindruck gewonnen, 
ier Menſchen ein Martyrium erdulden, 
weil Is ſich entſchloſſen zeigen, an ihrem Deutſch⸗ 
tum alte 


n. 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hatte 
großen Saal der Reichs⸗ 


halle ihre Wähler zu einer öffentlichen Ver⸗ 
mmlun 


2 Reich sha 


` 


0 einberufen. Etwa 500 Enge: hatten 
eingefunden, unter denen man 
Gon äußerlich . ausiebenbe Ele: 
mente bemerkte, die ſich in der Nähe des Vor⸗ 
ſtandstiſches und auf der ihm zunächſt liegenden 
Galerie poſtiert hatten. Der Anführer der Bande 
war der Aufſtändiſche Bal lion, ein bekannter 
Bandit aus Kattowitzer Halde, der bereits am 
. Mai 1928 eine Bombe gegen das Haus eines 
eutſchen Steigers geſchleudert hatte und dafür 
ein ſehr mildes Urteil mit einem Mo⸗ 
kat Gefängnis beſtraft worden war. Auf 
dem 1 und an den Ecken der der 
e zunächſt liegenden Straßen ſah man 
Gruppen verdächtiger Geſtalten in eifriger Unter⸗ 
paltung und geſpannter Aufmerkſamkeit. Berit⸗ 
va olizei war zu beiden Seiten des Ausgangs 
er Reichshalle poſtiert. In einer benachbarten 
Toreinfahrt konnte man eine größere Abteilung 
Er Polizeimannſchaften bemerken, auch im 
t a war ein gewiſſer . Air i Shug 
vorhanden, jedoch machte die jehr ſpärliche Anwe⸗ 
enheit von Polizei im Saale ſelbſt ſofort den 


ofort einige 


indruck eines völlig unzureichenden 
chutzes. 
Senator Dr. Pant und der frühere Abgeord⸗ 


nete im Schleſiſchen Sejm, Uli tz, waren als Red: 
ner des Abends vorgeſehen. Kaum hatte der Lei⸗ 
* der Verſammlung, Abgeordneter Jan» 
oms ti, die Verſammlung eröffnet und nur die 
enigen Worte gesprochen! „Bor den Wahlen 
teten die Parteien vor ihre Wähler, um ., 
— ein wüft ausſehender Mann auf die Bühne 
. auf der fih der Vorſtandstiſch befand, diez 
en Tiſch herunterriß und damit das Signal zur 
men ung der Verſammlung gab. 
h nige Sekunden danach wurden von der Galerie 
Sfunter in der Richtung des Vorſtandstiſches 
det u le geworfen, durch die ein großer Teil 
An Verſammlungsbeſucher getroffen wurde. 
uf der Galerie ſelbſt entſtand eine Prügelei, 
bin che Rufe wurden laut und nach der Bühne 
Ar drängte ein Stoßtrupp der Aufſtän⸗ 
8 chen und bedrohte den Verſammlungsleiter 
nd die Redner. 
zu on einem Eingreifen der Polizei war nichts 
5 bemerken. Die Verſammlungsteilnehmer, im 
. ihrer völligen Schutzloſigteit, drängten 
al usgange zu und ſtrömten die Treppe herab, 
an den brüllenden und immer noch gewalttäti⸗ 
A Bojowken vorwärtsgetrieben. Die auf der 
tahe ſtehende Polizei ſowie die Polizei- 
t ten machten lange Zeit keinerlei Ane 
. n, in den Saal einzudringen und die Ord⸗ 
nens wiederherzuſtellen, obwohl ſie von einzel⸗ 
Mä über dieſen Zuſtand aufs höchſte erregten 
ma unern und Frauen darauf aufmerkſam ge- 
cht wurden. Erſt als der Saal faſt völlig leer 
her ah man eine Polizeiabteilung die Treppe 
aufziehen. Sie kam zu ſpät und konnte nur 
ch ſeſtſtellen, daß der Zuſtand des Saales die 
ab ten Szenen dokumentierte, die ſich eben darin 
eſpielt . i 
ite Verſammlungsteilnehmer, die gewünſcht 
e en, daß ihre Kandidaten zu ihnen ſprechen, 
gabenden ſich in einer erklärlichen Erregung und 
en dieſer wiederholten Ausdruck. Das Spreng⸗ 
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„Die Welt der Frau“ 


Anzeigen bedingungen: 


Freitag, den 9. Mai 1939 


Die traditionelle Toleranz. 


Wahlverſammlungen. — Die deulſchen find ohne Schutz und 
— Die dentichen werden blutig geſchlagen. 


unter Anführung des berüchtigten Ballion die 
Treppe herunter, machte vor dem Saaleingang 
Halt, wo ihr Anführer eine kurze polniſche An⸗ 
ſprache hielt und Hochrufe ausbrachte, ohne daß 
die Polizei von dieſer Gelegenheit Gebrauch 
machte, die Perſonalien der Schuldigen feſtzuſtel⸗ 
len. Ungeſtört konnten die Verſammlungsſtörer 
abmarſchieren. Dagegen gab die Polizei fit 
eifrige Mühe, a ie kleinſte Gruppe der 
noch auf der Straße ſtehenden Verſammlungsteil⸗ 
nehmer auseinanderzutreiben und zum 
Fortgehen zu veranlaſſen. Als das erklärlicher⸗ 
weiſe nicht ſchnell genug gelang, ſprengte eine 
berittene Abteilung im opp gegen die an ſich 
friedlich verharrende Menge an und vollendete 
auf dieſe Weiſe die von den Bojowken im Saale 
begonnene Auseinandertreibung der deutſchen 
Wähler. Man ſah eine große Anzahl von Ver⸗ 
letzten. Einer von ihnen mußte im Auto zum 
Arzt gefahren werden, andere mit blutüber⸗ 
ſtrömten Geſichtern und ſchweren Verletzungen am 
Kopf mußten ebenfalls ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. Auch Verhaftungen 
wurden vorgenommen, aber leider nicht unter 
den Störern der Ordnung, ſondern unter den 
friedlichen deutſchen Verſammlungsteilnehmern⸗ 


Unter den Verhafteten befand ſich der Oberſchicht⸗ Fegi 


meiſter Pietſch von der Oheimgrube, der je⸗ 
doch, wie auch die anderen, nach Aufnahme eines 
Protokolls wieder entlaſſen wurde. 

Mit welchen Mitteln die Aufſtändiſchen 
auch in dieſem Falle zu arbeiten beabſichtigten, 
zeigt eine Entdeckung, die heute früh gemacht 
wurde. In der Toreinfahrt der Sokolſta 3, die 
dem Saale der Reichshalle gegenüberliegt, fand 
heute früh gegen 6 Uhr der Arbeiter W. eine 
Handgranate, die er zunächſt zwiſchen die 
Mülleimer, die dort ſtanden, legte. Bald darauf 
bemerkte er, wie Kinder dieſe gefunden hatten 
und ſich daran zu ſchaffen machten. Er nahm ſie 
ihnen fort und übergab fie der Polizei. Es dürfte 
wohl tein Zweifel beſtehen, daß dieſer Fund mit 
der Sprengung der Verſammlung im engſten Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. 


Keine deutſchen 


Wahlverſammlungen mehr! 
Der Hauptwahlausſchuß der Deutſchen Wahl⸗ 


Sprengungen deutſcher Wahlver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen, von allen weiteren 
Verſammlungen abzuſehen und auch bereits 
angejagte Veranſtaltungen abzuſagen, um nicht 
Leben und eſundheit der Teil: 
nehmer irgendwelchen Gefahren 
auszuſetzen. Die deutſchen Wähler werden 
trotzdem am 11. Mai ihre Pflicht tun und mit 
doppelter Entſchloſſenheit bei der geheimen Wahl 
beweiſen, daß fie ſich nicht durch Gewalt⸗ 
akte einſchüchtern laffen. 


Und was ſagt die polniſche Preſſe? 
Poſen, 8. Mai. 


Die größten Schreihälſe, die unverſchämteſten 
Deutſchenfreſſer, die immer nur behaupten, wie 
gut es den Deutſchen in Polen geht, ſie haben 
keine Stimme. Sie ſchweigen! Auch 
die Fo in Deutſchland ſind ſtumm geworden. 
Gerade dieſelben Schreihälſe, die anläßlich der 
einmaligen harmloſen . in 
Oppeln die ganze Welt in Aufruhr verſetzten, 
die mit den Worten Barbarei, Hunnentum, Ge⸗ 
meinheit nur ſo herumwarfen, die zu wüſten 
Kund ngen gegen die Deutſchen in Polen 

eich, fe keine Ohren, und die 
Leſer, die bei anderen Gelegenheiten en 
zu Kundgebungszügen zuſammeneilen, ſie erfahren 
nichts. Wie kau ſchon kühn die „Polonia“? 
In i 17 25 ijt es ganz aus geſchloſſen, daß 
olche kulturloſe Barbarei an un⸗ 
chuldigen Menſchen geſchehen könnte! Bitte, 
man ſehe ſich die Zwiſchenfälle in Oberſchleſien 
an, es ſind nicht die erſten. Wird ſich 
auch nur eine einzige polniſche Preſſeſtimme er⸗ 

eben, die dieſe Maſſenverprügelung der 

eutſchen verurteilt? Wir milen aus der 
Geſchichte der letzten zehn Jahre, daß es in Polen 
eine ſolche Preſſeſtimme nicht gibt, daß man 
dieſe Verbrechen an der deutſchen Minderheit mit 
Stillſchweigen übergeht. 

Wo find die Poſener Schreihälſe, der 
„Kurjer Poznanſti“, der „Dziennik Poznanſti“, 
die „Gazeta Zachodnia“, der „Nom Kurier“ und 
wie die gange Heldenſchar heißt? ie ſchwei⸗ 
gen alle! Sie find tumm! Sie informieren 
ihre Leſer nicht und laden die Lüge auf ihr 
Haupt, und fie zeigen uns deutlich was man 


gemeinſchaft hat infolge der gewaltjamen|hier unter „traditioneller Toleranz“ verſteht! 


Wird der Sejm einberufen? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Parſchau, 8. Mai. 


Morgen um 1 Uhr mittags ſoll die Eingabe 
an den Präſidenten überreicht werden, die 
die Einberufung einer außerordentlichen 
Seſſion des Saps und Senats fordert. Wie 
bereits gemeldet, dürfte das Parlament am 22. 
oder 23. Mai eröffnet werden. Inzwiſchen 
haben die oppoſitionellen Klubs beſchloſſen, noch 
vor der n ihre Mitglieder nach Warſchau 
zu berufen, um ſich am 16. und 17. Mai zuvor 
gemeinſchaftlich über das politiſche Bor: 
gehen während der außerordentlichen Seſſion 
u verjtändigen. Ob ein Mißtrauensantrag ges 
za, werden fol oder nicht, ſteht noch nicht fejt. 

e mehr Mitglieder des Seims man zu ſprechen 
Gelegenheit hat, deſto verſchiedenere Anſichten 
über die Einberufung kann man hören. 

Das wirtſchaftliche Elend iſt die Ur 
ſache dafür, daß die Regierung fortdauernd Sitzun⸗ 
gen abhält, um darüber zu beraten, wie den Ver⸗ 

ältniſſen abgeholfen werden kann Auch geſtern 
um 7 Uhr hat wieder eine derartige Konferenz 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtattgefun⸗ 
den, an der die Miniſter Zaleſki, Matus 
ſzewſkti, Janta⸗Polczynſki und der 
Vizeminiſter des Innenminiſteriums, Pierac ki, 
teilnahmen. j f 

Die Zahl der Arbeitsloſen, die bis auf 300 000 
angewachſen war, ijt nun auf 273 000 zurückge⸗ 
gangen. Keineswegs aber iſt das Nachlaſſen der 
Arbeitsloſigket ein Zeichen der Veſſerung; denn 
mit der beginnenden Saiſon wandert eine 
große Zahl Arbeiter auf das Land 
ab, wo ſie mit Feldarbeiten beſchäftigt werden. 
Es iſt dies ein alljährlich wiederkehrender, ganz 
natürlicher Vorgang. Zu der Statiſtik der Ar⸗ 
beitsloſen kommt noch das Heer der Kurz 
arbeiter, die nur ein bis drei Tage Beſchäfti⸗ 


militaande hatte fi) nach Leerung des Saales dort gung finden und hierbei nicht immer den ganzen 


äriſch geordnet und marſchierte geſchloſſen! Arbeitstag ausnutzen können. 


Die polniſchen Sümpfe. 


Geſtern haben ſich die Miniſter Matakie⸗ 
wic und Staniewic å ſowie der Vizeminiſter 
für öffentliche Arbeiten, G órf ti, in Begleitun 
mehrerer höherer Beamten ihrer Miniſterien na 
Breſt⸗Litowſk begeben und im Büro für 
Bodenmeliorationen in Poleſſien eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. Es wird hiermit wieder einmal die 
Aufmerkſamkeit auf das aröhe Problem der 
Trockenlegung der weiten Sümpfe im Often 

zolens hingelenkt. Dieſer Plan der Trocken⸗ 
egung beſteht ſeit Jahr und Tag, aber ſeine Aus⸗ 
führung erfordert 50 bis 100 Jahre, und die 
Koſten dürften ih auf Milliarden belaufen. 
Die Arbeiten find auch nur dann in vollem Um- 


fange auszuführen, wenn eine Verſtändi⸗ 


gung mit Rußland zuſtande kommt, da ſich 
das Sumpfgebiet weit nach Rußland hin⸗ 
ein erſtreckt und eine Abwäſſerung in Poleſſion 
unmöglich erſcheint, wenn nicht gleichzeitig die⸗ 
ſelben Arbeiten auf ruſſiſcher Seite vorgenommen 
werden. Rein techniſch genommen iſt eine Ab⸗ 
wäſſerung nach den Flüſſen er weiteres 
möglich und nicht, wie in Holland. die An- 
lage großer Pumpſtationen, Schleuſen ujw. erz 
forderlich. Auf der Konferenz in Breſt⸗Litowſt 
haben die Miniſter zunächſt einmal die vor⸗ 
läufigen Pläne durchgeſprochen, ſie haben 
für die nächſte Zeit Vermeſſungsarbeiten zur Kennt: 
nis enommen, die nächſten Arbeiten feſtgelegt 
und die Koſtenpläne beſprochen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich handelt es ſich nur um ganz kleine Teil⸗ 
arbeiten, wie etwa die Regulierung des 
Suupges Hr a und die Trodenlegung des 
zumpfes von iadotupic i, wohin die Mi- 
rifter einen Ausflug machten. Die Arbeiten wer- 
den auch in dieſem Jahre nur langſam fort⸗ 
ſchreiten, da ja Erſparniſſe dringend nöti 
ſind und große Inveſtierungen nicht vorgenom⸗ 
men werden follen, 
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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 196 


Geheimral D. Staemmler 
70 Jahre. 


Wenn wir Geburtstage feiern, Geburts⸗ 
tage unſerer Führer, ſo tun wir es nicht, 
weil wir den Wunſch zur lauten Feier 
haben. Wir denken an ſolchen Tagen in 
Dankbarkeit an ein gutes Schickſal, das 
uns in den Tagen der Not Männer gab, 
die mit einem ſtarken Herzen und mit 
einer mutigen Seele begabt waren und die 
nicht einfach den Wanderſtab ins unbe⸗ 
arbeitete Feld warfen, ſondern die den 
Spaten in die Hand nahmen, um von 
neuem zu beginnen. Es gibt in der Natur 
das Symbol des Bienenſtaates, des 
Ameiſenſtaates. Mag Sturm und Wetter 
über das leicht gebaute Haus dahinraſen, 
mag mutwillige Hand den Schutzwall aus 
mühfem herbeigetragenen Nadeln und 
Laub zerſtören. Der Wille und die un⸗ 
ermüdliche Tätigkeit zeigt ſchon 
dem kleinen Tier, ſich nicht beirren zu 
laſſen, ſeinem Lebenszweck zu dienen. 


Und es gibt wohl in der Geſchichte der 
großen Baumeiſter kein höheres und er⸗ 
greifenderes Leben als das des Lionardo 
da Vinci, der einmal, als er berühmt und 
in der ganzen Kulturwelt geſchätzt war, 
von einem Freund gefragt wurde, was er 
wohl beginnen möge, wenn einmal die 
Herrſcher ihm ihre Gunſt entzögen und ihn 
auf die Straße ſetzten. Da antwortete 
Lionardo ſchlicht: „Ich habe auch das 
Maurerhandwerk gelernt.“ Und es iſt 
gewiß, er hätte auch als Greis zu Kelle 
und Mörtel gegriffen, und er hätte als 
Meiſter dort begonnen, wo die Lehrlinge 
anfangen. Wenn wir an Geheimrat 
D. Staemmler denken, ſo fallen uns immer 
dieſe Dinge ein, die immer das Erbteil 
des tätigen, des ſchaffenden Menſchen ſind. 
Was iſt nicht alles ſchon ſeinen erbauenden 
Händen entglitten, was iſt nicht zerſtört 
worden, was ſeine Liebe aufbaute, was 
ſeine Tatkraft ſchuf! Er kennt niemals 
das mutloſe, ſtumme Verzagen. Seine 
Augen blitzen unter den buſchigen Augen⸗ 
brauen in der Not noch viel härter und 
im Unglück noch viel zuverſichtlicher. Und 
er kann dem ſtummen Schmerze auch 
Worte leihen, die wie Balſam ſind, ebenſo 
wie er mahnen kann, daß uns die Seele 
zittert. ; 

Und dieſer Geheimrat Staemmler, den 


wir ſo jugendlich und friſch durch die 


Straße gehen ſehen, der ſeine Aktenmappe 
immer mit allen den Sorgen gefüllt hat, 
die er lindern will, der unermüdlich vom 
frühen Morgen bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden am Schreibtiſch ſitzt und auch ſein 
hohes Amt des Seelſorgers verſieht, der 
ſoll nun 70 Jahre alt ſein? 


Faſt mag man es nicht glauben, daß 


Geheimer Konſiſtorialrat D. Staemmler 
am nächſten Sonnabend, 10. Mai, wirklich 
ſchon ſein 7. Jahrzehnt vollendet, ſo jugend⸗ 
friſch, unermüdlich und tatkräftig ſteht er 
noch mitten unter uns in ſeiner vielſeitigen 
umfaſſenden Arbeit. Wenn man bedenkt, 
daß die letzten anderthalb Jahrzehnte 
eigentlich doppelt zählen, ſo ſind wir um ſo 
dankbarer, daß dem allverehrten Führer 
gerade in der vermehrten Arbeitslaſt und 
den ungeheuren Anforderungen an Seele 
und Nerven Geſundheit und Schaffens: 
kräfte erhalten geblieben ſind. 


D. Staemmler iſt ein Kind unſeres 
Landes und hat ſein ganzes Leben in den 
Dienſt ſeiner Heimat geſtellt. In Duſch⸗ 
nik als Sohn des dortigen Pfarrers ge⸗ 
boren, beſuchte er das Pädagogium in 
Züllichau und ſtudierte an den Univer- 
jitäten Marburg, Leipzig und Berlin. Zu 


8 | feiner großen Freude war es ihm vergönnt, 


gerade die erſten 10 Amtsjahre von 1886 


bis 1896 der Heimatgemeinde D u j Hirit 
zu widmen, der er auch jetzt noch, ebenſo 
wie die Gemeinde ihm, die alte Treue 
und Anhänglichkeit bewahrt. Aus der 
ländlichen Stille wurde er in die auf⸗ 
ſtrebende Großſtadt Bromberg gerufen, 
wo er 6 Jahre an der Paulskirche wirkte. 
Nach einer kurzen Amtstätigkeit in 
Gneſen, wo er auch die Superintenden⸗ 
tur des Kirchenkreiſes übernahm, ſiedelte 
er nach P ofen über und ift hier feit 1904, 
aljo mehr als die Hälfte ſeiner ganzen 
Amtszeit geblieben. Nach einer dreijähri⸗ 
gen Wirkſamkeit an der St. Pauli- 
kirche übernahm er 1907 die Super⸗ 
intendentur des ausgedehnten 
Kirchenkreiſes Poſen I und zugleich das 
Pfarramt an der Kreuzkirche. Bei ſeiner 
Berufung als geiſtlicher Rat in das 
Evangeliſche Konſiſtorium, die 
im Jahre 1916 erfolgte, legte er die 
Superintendentur nieder und ging wieder 
an die St. Paulikirche zurück. 

Ein großes Stück Heimatgeſchichte 
und Kirchengeſchichte zieht mit dem 
Ueberblick über eine 45jährige Wirkſamkeit 
des Jubilars an uns vorüber. Er hat jene 
geſegnete 24jährige Amtszeit D. Heſekiels 
ganz miterlebt, in der Gemeinden ge⸗ 
gründet, Kirchen und Schulen gebaut und 
wertvolle Anſtalten der Inneren Miſſion 
ins Leben gerufen wurden. Nicht als 
intereſſierter Beobachter, ſondern in ſtetem 
Mitſchaffen und Mitarbeiten hat er an dem 
Werden und Wachſen teilgenommen. Dann 
folgten der harten Kriegszeit die ſchwere⸗ 
ren Nachkriegsjahre, in denen blühendes 
Leben ſchonungslos vernichtet und nieder⸗ 
geriſſen wurde. D. Staemmler, der ſelbſt 
auch unter den Internierten von Szezy⸗ 
piorno war, iſt durch all das traurige Er⸗ 
leben nicht gebeugt und entmutigt worden, 
ſondern hat mit alter Freudigteit und 
Friſche in den erſten Reihen geſtanden, als 
es galt, neu zu beleben und wieder auf⸗ 
zubauen. Wie kaum einer iſt gerade er 
mit Kirche und Heimat verwachſen und 
ſpürt Geſamtnöte und Sorgen als ſeine 
eigenen, perſönlichen. 

In dieſem Sinne hat er auch ſtets ſeine 
Arbeit aufgefaßt. Pfarramt, Superinten⸗ 
dentur und Konſiſtorialtätigkeit reichen 
allein ſchon hin, um ein arbeitsreiches 
Leben auszufüllen. Aber Geheimrat 
Staemmlers Arbeiten und Wirken war 
darüber hinaus ſtets in den großen Nah⸗ 
men der geſamtkirchlichen Aufgaben ge⸗ 
ſpannt, an denen die Poſener Diaspora 
nie arm geweſen iſt. Seine beſondere 
Liebe gehörte allezeit der Jugend. Darum 
iſt der Führer der Jugend auch mit der 
Jugend jung geblieben. In ſeiner Brom⸗ 
berger Wirkſamkeit, wo er mit ſozialem 
Elend in mancherlei Form in Berührung 


tam, erkannte er die Notwendigkeit, für eintretende 


die verlaſſenen, verwahrloſten und ſittlich 
gefährdeten Kinder zu ſorgen. So wurde 
er der eigentliche Schöpfer und Begründer 
des Epangeliſchen Erziehungs⸗ 
vereins, zu deſſen 25jährigem Beſtehen 
ihm im Jahre 1922 die theologiſche 
Doktorwürde verliehen wurde. Das e va n- 
geliſche Jungmännerwerk un⸗ 
ſeres ganzen Gebietes ſieht in ihm ſeinen 
Führer, der ſtets das rechte Verſtändnis 
für Jugendſtreben und Jugendnot beweiſt. 
Auch in der wichtigen Arbeit des Kinder⸗ 
gottesdienſtes iſt er wegbahnend geworden, 
beſonders in der Gewinnung und Schulung 
einer tüchtigen Helferſchar. 
Eine vollſtändige richt aller ſonſti⸗ 
gen Aemter und eine auch nur annähernde 
Würdigung der vielſeitigen Tätigkeit des 
verdienten Mannes würde über den Nah⸗ 
men dieſes kurzen Artikels hinausgehen. 
Erwähnt ſei nur noch, daß ihm die um⸗ 
faſſende kirchliche Arbeit, die ſeine Kraft 
vollauf in Anſpruch nimmt, immer noch 
Zeit läßt für die Mitarbeit an unſerem 
Deutſchtum, weit über die Grenzen 
der Stadt Poſen hinaus. Wir denken hier 
nur unter vielen anderen Intereſſen an 
ſeine Fürſorge für die ſtudentiſche ugend, 
für die er in Erinnerung an eigene gol⸗ 
dene Studentenjahre eine beſondere Zu⸗ 
neigung hat. 

Dieſen Tag begeht das geſamte 
Deutſchtum des hieſigen Gebietes und weit 
darüber hinaus in voller Einmütigkeit. 
Denn dieſes Leben, das ganz und gar nur 
dem Wohl der Allgemeinheit im weiteſten 
Sinne des Wortes gewidmet war, es wirkt 
ſich ebenſo aus. Der lebendige Glaube, 
der dieſem Manne eignet, die ſtarke Hand, 
die in den wildeſten Stürmen am Steuer 
ſtand, ſie haben uns immer dann wieder 
neue Kraft gegeben, wenn wir verzagen 
wollten. Geheimrat Staemmler iſt ganz 
ein Sohn dieſer Erde, knorrig und im 
Wetter erprobt, aber er iſt ein Mann, auf 
den ſich jeder verlaſſen kann, jeder, der 


A 
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nur den guten Willen beſitzt. Sein Leben 
war ein Kampf, aber mit offenen Waffen. 
Ein Streiter um Recht feiert ſeinen 
ſiebenzigſten Tag der Ankunft auf dieſer 
ſchönen Erde, die der Himmel allen 
Menſchen gegeben hat, auch den Deut- 
ſchen in Polen, denen man die Luft 
neidet. 

Ein ſtarkes Leben ijt uns hier vorgelebt 
worden, und jetzt, da der helle Abendſchein 
um den weißen Wipfel loht, erſcheint es 


uns doppelt verehrungswürdig, erſcheint 


es uns, als ob wir alle vor ihn hintreten 
müßten, mit der ganzen jungen Gene⸗ 
ration, die unſere Zukunft iſt, mit Blumen, 
Blumen in den Händen, denn der Früh⸗ 
ling ſchmückt ja die hohen Berge mit 
ſeiner ganzen Blütenpracht. Ja, und wenn 
wir daran denken, daß einen Tag ſpäter 
der Muttertag gefeiert wird, ſo will es 
uns ſcheinen, als ob auch das ein Symbol 
iſt, das dieſen Weg des Seelſorgers und 
deutſchen Mannes umleuchtet: das Symbol 


des ewig wiederkehrenden Lebens, das aus 
dem heiligen Lebensſtrome quillt und das 
den Ungläubigen erſchauern macht und den 
Frommen beten. Für den Muttertag fand 
erade der Jubilar immer die ſtärkſten 
Worte, die tiefſten Vergleiche. Nun treten 
an ſeinem Ehrentag alle vor ihn hin, 
denen er in ſeinem Leben die Hand ge⸗ 
reicht, denen er helfend und ratend zur 
Seite geſtanden. 

Heute grüßt ihn ſeine Gemeinde, grüßt 
ihn die evangeliſche Chriſtenheit des Ge⸗ 
bietes, grüßt ihn das ganze Deutſch⸗ 
tu m, das immer den ſtarken und mutigen 
Führer ehrt. Auch die Gegner müſſen an 
dieſem Tage ſchweigend den Hut ziehen, 
denn es gibt niemanden, der dieſem 
Jubilar die Hochachtung nicht bezeugte. 


And eine heiße Welle des Dankes bricht 
empor aus allen Herzen und mit dieſem 
Dank das Gelöbnis, das Werk fortzuſetzen, 
das ſeine ſtarken Hände gebaut und ſo feſt 
gegründet haben. 


— 
` 


Erdbeben in der Pagodenſtadt 
Die engliſche Beſitzung Birma in Hinter-Indien wurde von einem 


Beſonders hart wurde die Stadt Pegu betroffen, 


mas, hat ſchwer gelitten. — Unſer Bild 


größte Heiligtum der indochineſiſchen Länder, 


geist die berühmte goldene Pagode von 


Rangoon. 

ſchweren Erdbeben heimgeſucht. 
auch Rangoon, die wichtigſte Handelsſtadt Bir⸗ 
Rangoon, das 
das bei dem Erdbeben erheblich beſchädigt wurde. 


Schreckliches Unwetter 
über Berlin. 


Berlin, 8. Mai. Geſtern nachmitt ik Berlin 
— Umgegend von einem großen Stu heim⸗ 

worden, der von Wol fenbrüchen und 
HSagelſchlägen begleitet war. In einigen 
Minuten ſtanden viele Straßen unter Waſſer. 
Ueberfüllung der Kanäle überſchwemmte 
die niedriger gelegenen Teile der 
Der Verkehr wurde v 
ejamte Feuerwehr war in 
Paſſanten flu 

n n 


Sea 


witz, unme oben Nadioſtation Königs- 
wuſterhauſen, ſetzte der Blitz ein Haus in Brand. 

Fulda, 8. Mai. Ein mit Wolkenbruch und 

agelſchlag verbundener Sturm hat unge: 

re Verwüſtungen auf den Feldern und 
in den Gärten verurſacht. Zwei Kinder, die in 
eine Wetterwarte geflüchtet waren, wurden vom 
Blitz getroffen. 

Aus Augsburg wird gemeldet, daß wäh⸗ 
rend des Sturms der Blitz in zwei Mühlen 
einſchlug. Die Mühlenbewohner entgingen 
dem Tode, während vier Bauern, die auf 
Rädern zu Hilfe eilten, vom Blitz erſchla⸗ 


gen wurden. 
— — 


Hindenburg verleiht Geheimrat 
Miller den Adlerſchild des Reiches. 


Zum 75. Geburtstage des Schöpfers 
des Deutihen Mufeums- 
Reichspräſident v. Hindenburg hat dem 
öpfer und Leiter des Deutſchen Muſeums, Ex⸗ 
ellenz Geheimrat Dr.-Ing. Oskar v. Miller, 
ünchen, zu ſeinem 75. Geburtstage den Adler⸗ 
ſechen des Reiches verliehen und mit nach⸗ 
tehendem reiben zugehen laſſen: 
uer Exzellenz zu Ihrem 75. Geburtstage meine 
herzlichſten Glückwünſche auszusprechen, ijt mir 
ein aufrichtiges Bedürfnis. In einem arbeits⸗ 
vollen Leben haben Sie der deutſchen Wirtſchaft 
und Technik wertvolle Dienſte geleiſtet 
und Ihre Arbeitskraft und Initiative bis in die 
Gegenwart in den Dienſt öffentlicher Intereſſen 
eſtellt. Die Arbeit Ihres Lebens haben Sie ge⸗ 
kent durch die Schöpfung des Deutſchen 
Muſeums, deffen weiterer Ausbau durch die 
in dieſen Tagen erfolgte Vollendung des Stu⸗ 
dienbaues wiederum Ihr beſonderes Verdienſt iſt. 
Dem Danke des deutſchen Volkes möchte ich Aus⸗ 
druck geben, indem ich Ihnen die höchſte Eh- 
rung zuerkenne, die die deutſche Republit ver⸗ 
leiht, den Adlerſchild, der auf der Vorder⸗ 
jeite das Symbol des Reiches und auf der Rück⸗ 
ſeite die Widmung „Dem öpfer des Deutſchen 
Muſeums“ tigt Diefe Ehrung foll Ihnen ein 
eichen dafür fein, daß mit mir das Bater- 


and Ihres Geburtstages gedenkt. Mit den 


beſten Grüßen und aufrichtigſten Wünſchen für Iantere gekommen. 


Auf der im Rahmen der Feſttage 2 des 
Kichtfeſte⸗ 505 tudiengebäudes zum chen 
Muſeum abgehalt 


Ihr weiteres Wirken und Schaffen bin ich Euer 
Exzellenz ſehr ergebener 
7 gez. v. Hindenburg. 


München, 7. Mai. 


enen Ausſchußſitzung des Deut⸗ 
ſchen Muſeums gab Oberbürgermeiſter Dr. Schar⸗ 
nagl bekannt, daß der Stadtrat? ünchens Oskar 
v. Miller das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt München verliehen und ihn damit mit 
der höchſten von der Stadt zu vergebenden 
Ehre ausgezeichnet habe. 


N e ee 


des Deutichen Muſeums 1930. 


München, 6. Mai. (R.) Zur diesjährigen Jah⸗ 
resverſammlung des Deutſchen Muſeums hatten 
ich wieder zahlreiche hervorragende Vertreter von 

olitik, Wirtſchaft und Wiſſenſchaft des Deutſchen 

eiches in München eingefunden. In die Tage 
der Jahresverſammlung fällt die Feier eines 
vierten großen Bauabſchnittes in der Geſchichte 
des Deutſchen Muſeums, das Richtfeſt des neuen 
Studiengebäudes. Gleichzeitig fällt in dieſe Tage 
der 75. Geburtstag des Schöpfers des Werkes, 
Oskar von Miller. Mit einer Sitzung des 
Vorſtandes im Rathauſe nahm am Dienstag 
vormittag die Verſammlung ihren Anfang. Namə 
mittags verſammelten ſich die Teilnehmer im 
Ehrenſaal des roseſſor Ka 1 75 zu einem Fejt- 
Enge von Profellor Dr. E. Schroedinger. 

m Anſchluß an den Vortrag hatten die Gäſte 

legenheit, in einem Film die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Denkmals deutſcher Bauarbeit in 
allen ihren Phaſen zu ſehen. 


Der Fall „Falte“ vor dem Seeamt. 


Hamburg, 8. Mai. (R.) Die Seeamtsverhand⸗ 
lung in der Angelegenheit des Dampfers „Falte“ 
wird vorausſichtlich am 20. Juni beginnen. 
Die Verhandlung ſoll im n des 
Hamburger Ratsgebäudes ſtattfinden. 


Der Ueberfall bei Bukareſt 


Bukareſt, 7. Mai. (Pat.) Die Polizei führt 
eine energiſche Unterſuchung zur 7 der 
Täter des Raubüberfalls auf Deren De: 
vey, Frau Szembet und Herrn Davilla. 
In dem Auto der polniſchen Geſandtſchaft, in 
dem die Ueberfallenen fuhren, ſind zwei Scheiben 
eingeſchlagen. Der Chauffeur erklärte, daß er 
zum Anhalten des Autos gezwungen ge⸗ 
weſen ſei, da der Weg mit einem Stachel ⸗ 
draht abgeſperrt war. Nach Informationen der 
Blätter beträgt der Wert der Frau Szembek ae: 
ſtohlenen Schmuckſachen etwa eine Million 
Lei. Außenminiſter Mironescu und der 
päpſtliche Nuntius Bolci haben Frau Szem⸗ 
bet, die ſich von dem erſten Schreck erholt hat, 
einen Beſuch abgeſtattet. ö 

Nach einer weiteren Meldung hat Herr Deven 
keinen größeren Verluſt davongetragen, 
da er wenig Geld bei fi hatte und das geſtoh⸗ 
lene Scheckbuch ohne feine Anterſchrift für die 
Banditen wertlos ijt. Herr Deven ijt bei dem 
Raubüberfall auch um ſeine Perſonal⸗ 


Die furchtbare Erdbebenkataſtrophe 
in Hiuferindien. 

Ueberſichtskarte von Birma, einer engen n Be 

ſitzung in Hinter⸗Indien. Weite iete des 
Landes, wurden von einer Erdbeben⸗Kataſtrophe 
heimgeſucht; beſonders er wurde die Stadt 
Pegu betroffen. Auch Rangoon, die wichtige 
Handelsſtadt Birmas, hat ſchwer powa ie 


Zahl der Todesopfer wird auf mehrere Taujend 
geſchätzt. 


Die 5 
Obwoh 
jährigen Meſſe noch nicht vorliegt, können wit 
igon jetzt auf Grund von vielen Mitteilungen 
feſtſtellen, daß der Verlauf der 3 Meſſe 
en 


oſener Meſſedirektion berichtet 
bisher ein offizielles Ergebnis der dies⸗ 


lich, daß die Geſamtausſtellerzahl etwas klei net 


dient habe 
Ausſteller haben auf der — en 


weifen die großen 
an polniſche Firmen, ja ar Au 
der Regierungen. hr 1 
ſächli mit Frankreich, Bulgarien, Holland, 
Fuge awien, Rumänien, Ungarn, Deutſch? 
and, der Tſchechoſlowabei, Dänemark, Eſtland, 
der Türkei, Amerika und England chloſſen. 
Das Ausland hat die Meſſe mit großer Be 


friedigung verlaſſen. Auch Verſtändigungen 
des Auslands untereinander find vorgekommen. 
So z. B. haben Finnland mit Amerika und Oeſter⸗ 


reich mit Italien neue Handelsbeziehum 

en angeknüpft. Das Endergebnis iſt ſeht 
2 — feſtzulegen, da die ſtat i ſt i ſchen Beres 
nungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, aber wie 
die Kaufleute bei der Sache waren, beweiſt am 
beiten der Umitand, daß noch am Montag, alſo 
ein Tag nach Schluß der Mefe Geſchäfte ge; 
tätigt wurden. 


— — 

Hitzewelle. 
Neuyork, 8. Mai. (R.) Im Oſten der Ber: 
Staaten von itze 


Im Bereich Neunorks wurden b 
durch die Hitze getötet. Die 
reichte dort geſtern eine Höhe 
Celſius. 


mperatur er? 
von 32 Grad 


Gandhis Nadolig 
Abbas Tyabj, 
einer der Führer der indiſchen Nationalbewe⸗ 
ung, den Gandhi im Falle ſeiner Verhaftung zu 
einem Nachfolger beſtimmt hatte, hat, wie aus 
Bombay gemeldet wird, die Führung der indi” 
ichen Freiwilligen übernommen. 


Freitag, 9. Mai 1930 
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Beilage zu Nr. 106 


Schwerer Konflif der ſtädliſchen Körperſchaſten 
mit der Vojewodſchaft. 


Iwei Narhtragspuntte bilden das Beratungspenſum. Der „obdachloſe“ 
diaotpcaſident Ratajſti. — Wie ſteht es mit der „Zweckmäßigteit“ der 
Haushaltsvoranſchläge des Magiſtrats? 


Eine nicht nur für die Stadt Poſen allein 

Shit unerquickliche Senſation wurde 
zeſtern in dreiſtündiger Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten, die nach ausgedehnten Oſterferien mit 
zfriſchen Kräften“ wieder an die Arbeit gingen, 
ins rechte Licht gerückt. Bis dahin hatte man nur 
halblaut davon geſprochen. Jetzt haben dieſe Ge⸗ 
ſpräche einer ſehr deutlichen Sprache Platz ge⸗ 
macht, und die ganze Angelegenheit kann zu böſen 
politiſchen Weiterungen führen, wenn nicht recht⸗ 
zeitig von zuſtändiger Seite einlenkende Schritte 
unternommen werden. 

Alſo, was ift geſchehen? Die Wojewod⸗ 
ſchaft hat dem wirklich verdienſtvollen Stadt: 
Präfidenten Ratajſki feine Zwölfzimmer- 
wohnung in der Aleja Chopina (fr. Kirchbach⸗ 
allee) zum 1. April gekündigt, weil fie die bez 
treffenden Räume für ihre Zwecke brauche. Dieſe 
etwas lakoniſche Art der Kündigung hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich große Entrüſtung hervorgerufen, die 
o weite Kreiſe zog, daß man von einem faſt 
einmütigen Proteſt des Stadtparla⸗ 
* nts als Sprachrohrs der Bürgerſchaft ſprechen 
ann. Am nun ein möglichſt vollſtändiges Bild 
der verbreiteten Meinungen zu geben, ſei der 
Verlauf der heißen Ausſprache 
in den Grundzügen wiedergegeben. 

Berichterſtatter war Stadtv. Wybieralſti von 
ar Nationaldemokratie, die in dem leiſen Ber» 
dacht \teht, die wojewodſchaftliche Maßnahme; 
pen Tragweite fih zur Stunde noch nicht über» 
ehen läßt, als willtommene Gelegenheit benutzt 
zu haben, um aus den Edinger nt 
neues politiſche Kapital zu ſchlagen. 

Der Magiſtrat glaubte den Zwiſchenfall auf die 
N eiſe aus der elt ſchaffen zu können, daß er 
En Beſchluß faßte, die Villa, die in der ulica 

runwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
von der Direktion der Landesausſtellung einge⸗ 
nommen wurde, in eine Repräſentations⸗ 
wohnung des Stadtpräſidenten umzu⸗ 

auen. ber der Hauptausſchuß für Haushalt 
und Finanzen lehnte dieſen Beſchluß a b, zu⸗ 
mal er eine Ausgabe von 100 000 bis 200 000 
Zloty in Geſtalt der Baukoſten erforderlich 
machen würde. Die Villa läßt ſich nach den Aus⸗ 
führungen des Berichterſtatters, der die Verdienſte 
und die Aneigennützigteit des Stadtpräſidenten 
Ratafſti rühmte, für die geplanten Zwecke 
nicht verwenden Außerdem ſchweben Verhandlun⸗ 


als nicht zu Recht beſtehend abgelehnt werden 
8 wies der Redner darauf hin, 

daß der Stadtpräſident — der natürlich der Sitzung 
erngeblieben war — neben dem Wojewoden 
öchſter Beamter fei, der außer den rein fommu- 
Aalen 8 auch ſtaatlich bedingte 
flüchten habe, wie zum Beiſpiel als Burg- 
tarojt uw, Hier kündigt aljo eine Behörde 
Se andern. Es müßten daher triftige Gründe 
azu vorgelegen haben, aber fie feien einfach nicht 
u finden, es ſei denn ſolche perſönlicher Natur. 
zn oll die Wojewodſchaft fih bereit erklärt 
aben, die umſtrittene Wohnung unter der Be⸗ 

p Bung zu belaſſen, daß der Wofewodſchaft vier 
ts fünf Zwei bis Viexrzimmerwoh⸗ 

nungen zur Verfügnug 3 werden. Dabei 
ei ſchon eine ftattlihe Anzahl von Staatsbeamten 
— e in ſtädtiſchen Häuſern unter⸗ 

acht. 


Der dem Plenum vorliegende Beſchluß lautete 
nun dahin, daß der Antrag des Magiſtrats zurück⸗ 
gewieſen werde. zusteih wird die Meinung ge- 
äußert, daß die Dienſtwohnung des Stadtpräſi⸗ 


denten kein Handelsobjekt fein dürfe; 


der Magiſtrat wird aufgefordert, bei der ir 
wodſchaft entſprechende Schritte um die Zurück⸗ 
nahme der Kündigung zu unternehmen 

tadtv. Nc Paczkowſki von den National: 
demokraten eröffnete den Reigen der 8 
redner. Er verurteilte mit aller Schärfe den Ton, 
in dem das n e ote A 
faßt fei, und ſpielte hierbei auf die Gebräuche“ 
des Juſtizminiſters Car an. Die Wojewod⸗ 
(Halt Tei nicht Kommandant der 
Selbſt verwaltung. 

Die Stadtvv. Goebel und Krzuzankiewicz unter- 
gegen den Zwiſchenfall einer näheren juriſtiſchen 
Inalyje und kamen dabei zu einem für die Woje- 
wodſchaft ungünſtigen Ergebnis, indem ſie das 
Mieterſchutzgeſetz ins Treffen führten. 

Dann ergriff Stadty. Budzynſti das Wort, um 
nicht nur in weiter e zu ſchweifen, 
ſondern fih auch in geſchmackloſen, aus dem Rah- 
men fallenden Entgleiſungen an die Adreſſe der 
Wojewodſchaft zu 4 8500 worauf ſeltſamerweiſe 
der Vorſitzende Hedinger nicht ſofort reagierte, 
eine Unterlaſſungsſünde, deren ſpätere unvoll⸗ 
kommene Wiedergutmachung nicht mehr ſo ſtark 
ins Gewicht fiel. Wir haben keine Wann e 


dieje parteipolitiſch diktierten Abirrungen eſtzu⸗ 


nageln, aber dafür ſei auf eine andere, etwas 
dunkle Aeußerung hingewieſen, nämlich 
auf die, daß die Deutſchen ſich dabei ins Fäuſtchen 
lachen könnten, wenn ſie nicht die Sklarek⸗Affäre 
hätten. Dem Redner, der ein platoniſches Zob- 
lied auf die Einheitsfront gegen die myſteriöſe 
Kündigung anſtimmte, ſcheint die Entſchließung 
zu bittend; aber mit ſeinen Abänderungsvorſchlä⸗ 
gen findet er keinen Anklang. 

Im Namen der Sanierung ſprach Stadty. Dr. 
Machowſki. Seine Partei habe den Kampf gegen 
die Mißbräuche auf ihre Fahnen geſchrieben und 
ſtehe deshalb auch in dieſem Falle nicht an, 
gegen die ene unkorrekt vor» 
gegangene Wofewodſchaft Partei zu 
ergreifen und die in ruhigerer Form abge⸗ 
faßte Entſchließung zu unterſtützen. Man habe 
bald den Eindruck, als ob eine böswillige Schi⸗ 
kane in Betracht käme, die der obrigkeitlichen 
Autorität nur zum Schaden gereichen könne, was 
durchaus Imerzig berühren müſſe Die Ber- 
ſammlung könne hier eine Art Kontrolleur des 
öffentlichen Gewiſſens 8 

Nachdem Stadtv. Maciejewſki in national⸗hiſto⸗ 
riſchem Ueberſchwang den Ausſpruch geprägt hatte, 
daß es in Polen jo lange ſchlecht ſein werde, 
o lange nicht der rechte Mann auf dem rechten 

leck ſtehe, ſagte x 

Stadtv, Dr. Stark, daß man kritiſieren könne, 
auch ohnegleichmit Schmutz zu werfen, 
womit er offenbar den Stadtv. Budzyüſki 
meinte. 

Eine . Aeußerung des Stadtv. Adamet 
vom linken Flügel der Nat. Arbeiterpartei über 
Trampczynſti, den Herr Budzynſki mit in die De- 
batte gezogen hatte, erfuhr eine geharniſchte Ant⸗ 
wort durch den Stadtv. Wachowiak, von dem mit 
der Chriſtl. Demokratie blockierten rechten Flügel 
der Nat. Arbeiterpartei. 

Nach weiteren direkten Erwiderungen perſön⸗ 
Tut Natur ſchritt man zur Abſtimmung, die eine 
glatte 


b ande der Entſchließung 
ergab. 

Es bleibt nun abzuwarten, wie ſich die Woje- 
wodſchaft dazu ſtellen wird. Ueber dem Präſi⸗ 


GRAAHAM-PAIGE 


besaß immer 


Schnellgang-Getriebe 


Ein Wagen von hoher Qua- 
lität zu niedrigen Preisen. 


Graham-Paige bietet eine Aus- 
wahl von Modellen, wie Sedan, 
Roadstern, Cabriolets, Coupés 
und Sport-Phaetons. in Sechs- 
und Acht-Zylinder-Wagen, in 
verschiedenen Preislagen. Alle -7 
Wagen sind versehen mit vier 


Vorwärtsgängen, außer Modell 612 


schaffen. 


mit vier Gängen. 


Der erste Graham-Paige-Wagen, der jemals erbaut 
wurde, besaß bereits das Schnellgang-Getriebe mit 
4 Vorwärtsgängen, heute durch Tausende von 
Graham-Paige Fahrern erfolgreich erprobt. 
minderung der Motordrehzahlen um 25% bei jeder 
Geschwindigkeit, vornehmes, ruhiges Dahingleiten, 
blitzartige Beschleunigung und geringster Brenn- 
stoffverbrauch sind die Ergebnisse. Zahlreiche be- 
deutende Verbesserungen am Chassis und an der 
Karosserie sollten Sie — im eigenen Interesse — 
bewegen, zuerst maleinen Graham-Paige 1930 Probe 
zu fahren, bevor Sie sich einen neuen Wagen an- 


Ver- 
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Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


FINANCE and AUTOSALES COMPANY d. m. b. H. 


Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-%. Telegrammadresse: Financesales Danzig. 


Vertretungen in Polen: 
Lodz, Konstanty Fischer, ul Piotrkowska 117, Tel. 204-61, 


Krakow. „Autosales“, ul. Batorego 17, Tel. 40-8. 
Katowice, „Auto-Lioyd“, ul. Marjacka 5, Tel. 180, Garagen 500. 


Tarnów, „Autocar“, Tel. 112. 


denten der Ausſtellungsſtadt aber, die der Han» 
delsminiſter Kwiatkowſki kürzlich als ganz beſon⸗ 
deren Patienten hinſtellte, der den Puls des 


Arztes fühlt, ſchwebt inzwiſchen weiter das Da⸗ 
. r Exmiſſion. Welche Ironie des 
Schickſals! 


Deutſche Weiſe. 


Das iſt ein jungfriſch Wandern 
durch Lenz und Blütentau 

ein Schwingen und ein Klingen 
wie jubelnd Lerchenſingen 

im reinen Himmelblau. 


Das ift ein heil ges Weben, 
wie Herz zu Herz ſich neigt, 
und ahnungsfromme Weile 
aus Seelentiefen eie 
gleich Silberfluten jteigt. 


Das iſt ein hartes Ringen 

in Sturm⸗ und Wetternot, 

ein . en und ein Drängen 
aus dunklen Lebensengen 

zu hellem Morgenrot. 


Das iſt ein ſel'ges Wiſſen 
um Troſt in Lebensleid, 

ein Wandeln unter Sternen 
durch nachtumwogte Fernen 
zu Licht und Ewigkeit. 


— — 


Schiller und die Frauen. 
u Schillers 125. Todestage am 9. Mei 


Der Muttert i { 

mi ] ag dieſes Jahres wird ungefähr 
Ju Schillers Todestag zuſammenfallen ... Ein 
dafall von innerer Bedeutſamkeit .. Haben 
und te Frauen nie einen hochſinnigeren Sänger 
Auer b ber gefunden als Friedrich von 
Rip tige Wochen nachdem er im Jahre 1787 in 
geleulſtadt das Fräulein von Lengefeld kennen 
Briest hatte, ſchrieb er ſeinem Freunde jenen 


S. B. 


wirken, wenn eine ununterbrochene Reihe feiner 
ha he häuslicher Empfindungen mich für die 
Freude ſtimmt und mein erſtarrtes Weſen wieder 
durchwärmt. Ich bin bis jetzt, ein N frem⸗ 
der Menſch, in der Natur umhergeirrt und habe 
nichts als Eigentum Bienen. Ich eane mich nach 
einer bürgerlichen und häuslichen Exiſtenz. dit 
habe ſeit vielen Jahren kein ga es Glüd gerü It, 
und nicht ſowohl, weil mir die Gegenſtände dazu 
fehlten, ſondern darum weil ich die Freude mehr 
ae als genoß, weil es mir an immer gleicher 
und ſanfter Empfän lichkeit mangelte, die nur die 
Ruhe des Familienlebens gibt.“ 

m Februar 1790 wurde Charlotte von Lenge⸗ 
feld ſeine Frau. In den Monaten darnach ſtehen 
in feinen Briefen Säge wie: „Es lebt fih doch fo 
ganz anders an der Seite einer lieben Frau, als 
ſo verlaſſen und allein — auch im Sommer. Jeb. 
erſt . “ die ſchöne Natur ganz und lebe 
in ihr. Es kleidet ſich wieder um mich herum 
in dichteriſche Geſtalten, und oft regt In wieder 
in meiner Bruſt. Was für ein ſchönes Leben führe 
ich jetzt! Ich ſehe mit fröhlichem Geiſte um mich 
ber, und mein Herz findet eine immerwährende 
anfte ee außer ſich, mein Geiſt eine 
ſchöne Nahrung und Erholung. Mein Daſein iſt 
in eine harmoniſche Gleichheit gerückt; nicht leiden⸗ 
17 2 geſpannt, aber ruhig und hell gehen mir 
iefe Tage dahin. — Meinem künftigen Schickſal 
fehe ich mit heiterem Mut entgegen: ſetzt, da ich 
am erreichten Ziele itehe, erſtaune ich ſelbſt, wie 
alles doch über meine Erwartungen gegangen ift. 
Das Schickſal hat die Schwierigkeiten für mich 
beſiegt, es mich zum Ziele gleichſam getragen. 
Von der Zukunft hoffe ich alles. Wenige Jahre, 
und ich werde im vollen Genuſſe meines Geiſtes 
leben, ja, ich hoffe, ich werde wieder zu meiner 
Jugend zurück ehren; ein inneres Dichterleben 
gibt mir ſie zurück. ; 

Leider wurde das junge Glück durch Schillers 


ef, der ſo deutlich weiſt, wie ſehr Schiller der ſchwere Erkrankung im Jahre 1791 getrübt. Char⸗ 


tün h S 
Q zung durch die Frau bedurfte und wie hohe 
Snlor erungen ſeine ſeeliſche Liebeskraft ſtellte: 
and, bedarf eines Mediums, durch das ich die 
Wahr Freuden genieße. Freundſchaft, Geſchmack, 
theit, und Schönbeit werden mehr auf mich 


lotte hatte von nun an einen kranken Mann zu 
pflegen und zu umſorgen, was ſie mit Liebe und 
zehn J „ „ tor 8 vier⸗ 
zehn Jahre ſpäter wurde Friedrich 

und der Welt entriſſen. 


Ein Sänger der Frauen, ein Sänger der Liebe: 
Selig durch die Liebe ; 
Götter — durch die Liebe 
Menſchen Göttern gleich! 

Liebe macht den Himmel 

himmliſcher — die Erde 

zu dem Himmelreich. 
Oder: 


Nur Liebe darf der Liebe Blumen brechen. 
Der ſchönſte Schatz gehört dem Herzen an, 
das ihn erwidern und empfinden kann. 
Schiller war es, der den Frauen die Verſe 
widmete: 


Ehret die Frauen! ſie flechten und weben 


n Roſen ins irdiſche Leben 
flechten der Liebe beglückendes De R 
eier 


und in der Grazie züchtigem 
nähren ſie Dale das ewige Feuer 
ſchöner Gefühle mit heiliger Hand. 


Aber mit ſanft überredender Bitte 
en die Frauen den Zepter der Sitte, 
löſchen die Zwietracht, die tobend entglüht, 
lehren die Kräfte, die feindlich ſich haſſen, 
ſich in der lieblichen Form zu umfaſſen, 
und vereinen, was ewig ſich flieht. 


In Schillers Proſaiſchen Schriften finden wir 
Ausführungen über die Liebe: „Wenn ich haſſe, 
ſo nehme ich mir etwas; wenn ich liebe, ſo werde 
ich um das reicher, was ich liebe. Liebe findet 
nicht ſtatt unter eee Seelen, aber unter 
harmoniſchen. enn jeder Menſch alle ee 
liebte, jo beſäße jeder einzelne die Welt. 
glaube an die Wirklichkeit einer uneigennützigen 
Liebe. Ich bin verloren, wenn fie ulcht iſt, ich 
gebe die Gottheit auf, die Anſterblichkeit und die 
Tugend. Ich habe keinen Beweis für dieſe Hoff⸗ 
nungen mehr Bar wenn ich aufhöre, an die 
Liebe zu Tauben. Ein Geiſt, der ſich allein liebt, 
iſt ein ſchwimmendes Atom im unermeßlichen 
leeren Raume. Tote Gruppen find wir, wenn wir 


iller ihr Nahen — Götter, wenn wir liebend uns um⸗ 
a 


en.“ Herbert Hauffe. 


ch getreten, die nun Sechziger 


Hans Baluſchek. 


Von Georg Brandt. 


Baluſchek, von deſſen Werken jetzt im Ber» 
liner Künſtlerhaus eine große Kollektionsaus⸗ 
ſtellung veranſtaltet wird, wird am 9. Mai 60 


re alt. 

Joch bevor man Ra Des Verdienſtes diejes be: 
deutenden bildenden Künſtlers im einzelnen flar 
wird, ijt es etwas anderes, das ſich bei diejer 
Gelegenheit 1 aufdrängt: Wohl nicht 
leicht in einer anderen Zeit iſt das Talent in der 
Schätzung der Intereſſierten ſo ſchnell verbraucht 
worden, jo ſchnell in den Hintergrund getreten 
vor der ilderhebung Neuer und Neueſter wie 
jetzt. Wer über 40 iſt, hat eigentlich überhaupt 
nicht mehr mitzureden. Wenigſtens., wenn es 
nach Willensmeinung und Tendenz der ganz Jun⸗ 
gen geht. Jedenfalls: die geiſtigen Güter wer⸗ 
den heute ſchnell verbraucht, und ein neuer 
Cicero, der in Würdigung des Alters ein neues 
„De senectute“ ſchreiben wollte, dürfte heut 
einen ſchweren Stand haben und vermutlich keinen 
Verleger finden. 

Aber ab und zu tauchen doch noch, wie Inſeln 
in der Flut, ein paar Erſcheinungen auf, deren 
— 7 . den Neuen nicht ſo ſchnell und 
gründl h Heitegejebt werden konnte: Menſchen, 
deren Vitalität denn doch nicht kleinzukriegen 
war, und die auch ein großer Teil der Jungen 
nicht ſo ohne weiteres zum alten Eiſen geworfen 
hat. Gerade unter den ahl lch ünſtlern 
5 Aip letzter Zeit eine Anzahl ſolcher in der alten 

neration wurzelnder, von der neuen aber doch 
auch noch anerkannter r hervor⸗ 

nd: jo Poelzig, 
lo Slevogt. 

Und nun auch Baluſchek. Denkt man an 
ſolchem Haltepunkte das Leben dieſes Mannes, 
der etwa vor 30 Jahren von Breslau nach Ber⸗ 
lin kam, etwas durch, ſo findet man auch bald den 
Grund, warum Baluſcheks Arbeiten nicht je 
einfach dem Anſtuxm einer neuen Generation ge⸗ 
wichen ſind; Er iſt nämlich er ſelbſt geblieben 
weiter nichts. Er legte keinen Wert darauf, E. 
preſſioniſt zu fein. als der Erprellionismus far 


g. 


1 


2 


* 


* 
Poſener Tageblatt y 
— — ni —————— — á 
j di kommen können, wenn wir Menſchen bekommen, zu ihnen keinen Zutritt haben. Zum Ausſtreueß 
Die „ſtaubfreie Gemünab uhr die Ta Glauben feſten Boden — — den Füßen 508 „Ratol“ ſind alle Beſitzer De Beem $ 
i aben. Gerade die Frauen als Hüterinnen von | von Grundſtücken der Stadt Poſen verpfli de, 
n poſen. Aus und Sitte in der Familie brauchen eine | Unter dieje Pflicht fallen auch alle ſtaat 
Seit einigen Jahren erfreut ſich die 1 pontine N 1 w 
üll⸗ Kirche. e f i e 

>: Rn . DE a Hefe Evangeliſchen Frauenhilfen, Frau Superinten⸗ 
n N ; 85 11 dent Rhode, Frl. Miecke Poſen und Paftor 
e Gründen Ne w 5 ne n Giftädt- Bojen wirkten in Bibetftunden und 

abfuhr vorzunehmen, ohne 5 orträgen zuſammen. 
oder gar nicht ſtaubt. Zu dieſem Zwecke find an] Am . a verſammelten fih die Kirchen: 
die Stelle der Gemüllgruben große Behälter aus hen an NH ehe gu 155 
Zinkblech mit Deckeln getreten, die das Gemüll] Kirchenälteſten enz, ie unter 
; Leitung des Superintendenturverweſers Heyſe 
aufnehmen und derne daß bie En. Bu ge: ſtand. Oper Mangel an Paſtoren in den Kirchen- 
ſchloſſen werden, das Stauben des Gemülls ver⸗ gemeinden macht eine Aktivierung der Kirchen⸗ 
hindern follen., Das heißt, jo [ol es fein. | äfteiten notwendig. Paſtor Eichſtädt hielt 
Wie liegen die Dinge nun aber in Wirklichkeit? einen Vortrag über das Thema: „Wie tann 
Es hat ſich da auf vielen Höfen ein ganz eigen-[der Kirchenälteſte zur Evangelijie- 
artiger Gebrauch herausgebildet, der die ſtaub⸗ rung der Gemeinde beitragen?“, Aus 
A ina i ülls |dem Vortrag und der Ausſprache ergab fih, daß 
freie Anterbringung und Abfuhr des Gemülls verlangt werden muß daß nur -foibe Männer 
licherlich ſtark in Frage ſtellt. Man kann nämlich in die kirchlichen Körperſchaften gewählt werden kommen 2 158 565; eingeſchriebene Sendungen 
vielfach beobachten, daß die dienſtbaren Geiſter, sollen, die ein wirkliches inneren Verhältnis zum aufgegeben 142 948, angekommen 118635; Wert, 
die das Gemüll in die Behälter zu ſchaffen haben, Evangelium haben. Die kirchlichen Körper: briefe aufgegeben 2464, angekommen 1787; Pakete 

zu bequem ſind, die Deckel der Behälter zu 


= ee aufgegeben u 955, angeloun 
; ; ; 23566; Pakete mit Mertangabe aufgegeben 1202, 
ſchließen. So findet der Wind, der ſich bekannt⸗ ) r R gade aufg 55 
lich auf den Höfen gern fängt, Gelegenheit, aller- en a A 
i in das Gemüll hin⸗ „F 2 s 
lei Unfug anzurichten und in Wechſel, Rechnungen) aufgegeben 4810, angekom 
R , 9 ge: { 
einzublafen, jo daß der Staub in großen Schwa⸗ men 1377; Poft- und telegraphiſchen Anweijungen 
den luſtig aufwirbelt. Eſſig iſt es ſomit in die⸗ eingezahlt 41 360 über 5 555 437 Zloty, ausgezah 
ſem Falle mit der Staubfreiheit. Dieſe wird auch 60 629 über 5276722 Zloty, Ein» und Auszah⸗ 
vielfach in Frage geſtellt, wenn der Kehricht uſw. zungen der P. K. O. eingezahlt 35 113 über 
überhaupt nicht in die Behälter geſchüttet, ſon⸗ 16 267 705 Zloty, ausgezahlt 14 466 über 1531 000 
12 000 Zloty vorgeſehene Subvention um die Aber p d b den Behält a E d⸗ Zloty; Zeitſchriften aufgegeben 2611336 Exem⸗ 
Hälfte herabgeſetzt worden. Die Summe von] dern Dor oder 1 u ee plate, angekommen 169024 Exemplare, Tele 
10 000 Zloty zur Unterſtützung von ſtädtiſchen Be, boden gelagert wird, in den meiſten Fällen weil 
amten, die ſich in beſonders ſchwieriger Lage be⸗ die Behälter ſchon geſtrichen voll find. Hier 
nden, hat die N ang geſtrichen. klafft offenbar ein Fehler der an fih gut gez 


Zeugt die Kündigungsaffäre von keinen roſigen 
Beziehungen zwiſchen Stadtverwaltung und 
Wojewodſchaft, ſo iſt die eigentliche 

RNichtbeſtätigung des Haushalts- 

voranſchlags 

für das Jahr 1930/31 nicht gerade dazu angetan, 
eine Entſpannung herbeizuführen. Die Wojewod⸗ 
ſchaft hat ohne ausführliche Begründung ein i ge 
Poſitionen ganz geſtrichen und eine 
ganze Anzahl anderer Poſitionen nicht uner⸗ 
heblich gekürzt. Sie verſchanzt fih nach 
Anſicht der Verſammlung hinter Rückſichten der 
Sparſamkeit, während das rigoros ⸗mechaniſche 
Vorgehen eine falſch verſtandene Beanſtandung 
der Zweckmäßigkeit der einzelnen Voranſchläge 
bedeute, — eine Ueberſchreitung der Kompetenzen 
der Wojewodſchaft und eine Gefährdung der Rechte 
der Selbstverwaltung, gegen die beim Innen⸗ 
miniſterium proteſtiert werden müſſe, was denn 
auch nach einem ergötzlichen Rededuell zwiſchen 
Breſiuſkt, Libera und Budzgafti widerspruchslos 
et wurde. 

Es feien hier einige Kürzungen anges 
Ka. So ift zum Beil fi die Po tion. Arbeiter, 
löhne, Verſicherungsgebühren und Unterſtützungen 
um 10 000 Zloty gekürzt worden, die Poſition: 
Bezüge der Dienſtleute in den Hulen, Säube⸗ 
rung und Heizung der Klaſſen von 140 000 auf 
125 000 Zloty, die Summe von 40 000 Ztot füt 
Beihilfen in Krankheitsfäuen um 10 0 totn, 
die für die Großpolniſche Mullkſchule in Höhe von 


ſelbſtverwaltende, Gemeinde- und Militärobſeste 
(S 2 und 3 der Polizeiverordnung vom 2. we, 
1926, betreffend Rattenvertilgung), und zwar oh u 
Rückſicht darauf, ob in dem betreffenden Gebau x 
ſich Ratten befinden, oder ob dasſelbe frei davon 
ift. Die Nichtbeobachtung der genannten Vor 
ſchriften unterliegt im Sinne des § 5 der = 
ſtehend zitierten Verordnung einer Gelditrafe ei 
zu 30 3f, wobei bei Nichteintreibungsmöglichkei 
eine Felt l Haftſtrafe tritt. 1 

X Boll: und Telegraphenverkehr in Poſen IM 
März 1930. Die Bolt: und Telegraphendireftioil” 
in Poſen gibt folgende Einzelheiten über den 
45 Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr en. 
über die S e in Poſen im Mona 
März 1930 bekannt: Gewöhnliche Brieſſendan 
gen (Briefe, Karten, Druckſachen, Handelspapiert 
und Warenproben) aufgegeben 11573 955, ange; 


chaften ſollen als Kampf⸗ und Stoßtrupp in der 
emeinde neben der notwendigen äußeren Auf⸗ 
rechterhaltung des kirchlichen Syſtems als ihre 
vornehmjte Aufgabe die Verkündigung des Evan- 
geliums von Selus Chriftus anjehen. - Dies fann 
durch ordentliche Maßnahmen geſchehen, Ausge⸗ 
ſtaltung von gottesdienſtlichen Feiern, Einrich⸗ 
tung von Bibelſtunden und Förderung des blaß 
lichen e An außerordentlichen Maß⸗ 
nahmen zur Verkündigung des Evangeliums 
kommen Jugendvereine, Freizeiten, Volksmiſſionen 
in Betracht, die die Aelteſten nicht nur dulden, 
pen fördern ſollen. Rechte Pflege der kirch⸗ 
ichen Sitte und Aufrechterhaltung von Bugt und 
Ordnung in der Gemeinde bereiten der Auf- 
nahme 5 Evangeliums den rechten Boden. 

n den Abenden fanden Volks miſſions⸗ 
vorträge durch Paſtor Eichſtädt ſtatt, die 
ſich mit Fragen öffentlichen Intereſſes beidä- 
tigten, mit der Kirche, der Familie, der ſozialen 
Frage und der Stellung des modernen Menſchen 
zu Jeſus. Gerade diefe Vorträge erfreuten ſich 
eines regen Beſuches. 


X Zu der allgemeinen Rattenvertilgung in 
oſen, die am Freitag und Sonnabend dieſer 
oche ſtattfindet, heißt es in einer Bekannt⸗ 
machung des Polizeidirektors M pn ki u. a.: 


gramme aufgegeben 15 970, angekommen 21 495 

auswärtige Ferngeſpräche aufgegeben 53 325, an 

ab fiti i Aamen A a 48 780 8 850. Tat 
dere Poſitionen feinen zum Teil mit Re i inri i i ü i ächlicher Neinertrag 1815 850 Zloty. 

GE ge ; Be a N Bei einer ee in sifon otal der ul 
Für die ſtädtiſchen Körperſchaften dürfte es bei i doch d 8 Dei: Died fei jot Bas Klaſztorna (fr. Tit done wurde ein Fran⸗ 

einer mene der von der Wojewodſchaft wie es doch der 3 Bannung TEM. 10%, -DaS ciſzel N owatowjfti von feinem Gegner ſo hef 

vorgenommenen Aenderungen durch das Innen, | Gemüll für den ganzen Zeitraum aufnehmen 

miniſterium recht ſchwer fein, das Haushaltsſchiff ollen. Oder aber es müßte eine häufigere Ab- 

durch die finanziellen Meerengen zu bringen. holung der gefüllten Behälter durch die damit 

Beauftragten ſtattfinden, die gegenwärtig auf 


tig zur Tür hinausgeworfen, daß er mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel auf das Pflaſter fiel. Er 
Man muß fih dann auf erhehllchere Nachtrags⸗ 
. ch machen, großen Autokraftwagen abtransportiert werden, 
während leere Behälter auf den Höfen aufgeſtellt 


wurde in lebensgefährlichem Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. — Zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei kam es in einem Reſtaurant in dei 
Peg AR . Buntten ber Tagesordnung 
t Bani Mate et werden. So wie der Zuſtand gegenwärtig liegt, 
es iſt es mit der Staubfreiheit nicht weit her, und 
der Zweck der Uebung wird je länger, deſto mehr 


ul. Wodna (fr. Waſſerſtr.). Dabei == dee 
20jährige Eryt Fellenberg einen Meſſerſti 
in die Herzgegend. Er ſchleppte ſich noch bis gut 
eiles des 
e e 15 
erwähnt eine Angelegenheit, die illuſoriſch. Der unhaltbare Zuſtand, der den 
2 a eint Bet Magiſtrat fote be. ei Krk Zweck der ſtaubfreien Gemüllabfuhr 
mas mit dem Umbau beginnen. | tart in Frage stellt, follte daher ſchleunigſt geän- 


ul. Kramarſta (fr. Krämerſtr.) wo er zuſammen⸗ 

brach und bald darauf ſtar b. — Kurz darauf 
den deztelbenen ela mie aer Nachkuf für dert werden, entweder dadurch, daß mehr Gemüll- 
k behälter aufgeftellt, oder dadurch, daß die bis- 


— — . — herigen in kleineren Zwiſchenräumen als bisher 
Aus Bojen und Umgegend 


geräumt werden. 
Poſen, den 8. Mai. 


ein Hüweres Natel it Das Seben, volksmiſſionswoche in Gneſen 


Hlein bie Liebe [dk es leicht. vom 30. April bis 4. Mai. 


; Gottſchall. Die Zeitlage mit ihrer zerſetzenden Tendenz in Pferdeſtällen, Schwei $ 
en is zwingt alle verantwortungsbewußten Kreiſe un- Aborten und Abflußkanälen und überhaupt Bat, 
Steuererleichterun en ſeres Volkes nicht nur in Abwehrkampf zu treten, d 9 4 og, X Nağtdienjt der Apotheken vom 3.—10. Mai, 
ſondern den Angriff auf breiter Front vorzu⸗ folgenden Tage, das iſt bis Sonnabend, i : 
tragen. Nachdem durch eine Reihe von Vor⸗ 
trägen durch Arzt, Volkswirtſchaftler und Seel⸗ 
ſorger in Bromberg und Poſen Probleme der 
Ehe erörtert wurden, die Frauenorganiſationen 
in Bromberg durch Frauenvorträge zum Aufbau 


Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß ſich in den 

Grundstücken der Stadt Poſen die Ratten zu 

einem ſolchen Grade vermehrt haben, daß ſie eine 

lage für die Bewohner der betreffenden Ge⸗ 

ude wurden. y Beſeitigung dieſer Plage 
pr 


wurde im Stadtkrankenhaus ein Franciſzet Sta 
chowiak verbunden, der mit einem Ziegelſtein 
am Kopf verletzt worden war. Als dreifacher 
Täter tft ein Edmund Ties lik mit einem Kom: 
plizen verhaftet worden. i 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei klarem Himmel 14 Grad Wärme. 
X N Ta und Sonnenuntergang am 
Mai: 4.17 Uhr und 19.37 Uhr. 


ordne ich gemäß §§ 1 und 4 der Polizeiverord⸗ 
nung vom 2. I 1926, betreffend die Ber- 
tilgung von Ratten und Mäuſen, auf dem 
ganzen Gebiet der Stadt Poſen am 9. und 10. Mai 
d. Is. eine allgemeine Ratten vertil⸗ 


von Rattenlöchern wa werden und außerdem 


für den Großhandel, 


Der Finanzminiſter hat die Finanzkammern er⸗ 
mächtigt, dem Großhandel erſter und zweiter Ka⸗ 
. tegorie, der keine Handelsbücher führt, Erle ich⸗ 
terungen bei der Gewerbeſteuer vom 
Amſaß für das Jahr 1929 zu gewähren. Grund⸗ der Familie Stellung nahmen, veranſtaltete die 
ſätzlich ſoll dieſe Steuer 2 Prozent betragen, doch Kirchengemeinde Gnejen eine Volksmiſſtonswoche, 
in einzelnen Fällen, die eine ausnahmsweiſe Be, in der brennende Gegenwartsfragen behandelt 
rücksichtigung verdienen, follen die Finanztam⸗ wurden. > 

mern auf individuelle Eingaben der Steuerzahler | Die Frauenhilfe ſammelte mehrere Tage 
nur ein Prozent vom Umſaß für das hindurch die Frauen der Gemeinde zu Bibel- 
` unden und Vorträgen, die unter dem Gejamt- 

Jahr 1929 erheben. Die individuellen Ein⸗ . i 
A thema ftanden: „Unſer Wandel im Lichte des 
gaben find an die zuſtändigen Finanz Wortes Gottes“, „Erfreulſcherweiſe brach fi die 
behörde ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. Is. Erkenntnis Bahn, daß wir nur dann aus der 
einzureichen. Kriſe auf allen Gebieten unſerer Kultur heraus- dagegen müllen jo geſchützt ſein, daß die Ratten 


eren Erfolges wird empfohlen, 


außer „Ratol“ 1 nicht gelegt werden. Zur 
0 
enen Gift gelegt der 5 fol, 


die pe in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin K 
ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſen 2 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke dern 


— 2 da er Nn auf: R "gg he fagen, det man — nementüß fee ip 5 Hagen i OAI ai 1 
am. Er brauchte auch n r Neuen Sach⸗ früher — von ihm gejagt, und wer mal etwa ichkeit, m einen nkenden Hebeln, mi Diss : Bei 
5 nachzufagen; denn, allerdings, fach⸗[Rembrands Blatt der „Rattengifthändler“ den 2 Fenstern, durch die man auf die freie urn nenn Rongert. 18.40-18.55: Beiptogramm, 
Lich iſt er immer . Ganz eminent fad- geſehen hat — dieſen abgeriſſenen Menſchen, der Strecke ſieht; mit dieſem knorrigen Beamten auch 
lich; ſo, daß Sachli 27 weſentlich der Punkt als Reklame für ſeine re auf hoher Stange der da ſeinen Dienſt tut. Wie denn überhaupt 
ift, von dem aus die Kunſt Baluſcheks ganz eigent- eine tote Ratte trägt —, der wird 0 über [ie die Geſtalten der verſchiedenen Beamten in dieſen 
lich zu deuten und zu werten iſt. Bezeichnung nicht wundern. Nur daß damit ab- | Darite ungen der Ei alle eine i das Ganze eihen, Mitteilungen der Pat., Sport. 2245—24; 
n dieſer Sachlichkeit war ihm das Leben der |jolut gar nichts ausgeſagt ift. ehr hara e olle ſpielen. Selbſt das ein- Kan muſik aus 75 Penn 
„kleinen Leute“ nicht zu gering. Sein Ge. Aber dann ift noch ein anderes Stoffgebiet, in fache te lg equiſit einer e ſteht N Pr ramm des Deutſchlandſenders für grei 
mälde vom Jahre 1907 „Sonntag auf dem das Baluſch er ſich verienkt hat, und das gleich⸗ bei Baluſche k bedeutend im Bild. Go in dem tag, 9. Mai. Königswuſterhauſen. 9.30: Baſte 
Tempelhofer 1 ift dafür ein Typus. falls jeinen Namen bekannt gemacht hat: Bal u- Karton „Der Signalmaler“. Nah und gegen⸗ Aude 19: Vortrage Chineſiſche Schül und ihi 3 
Da Jeden wir dieſes rieſige Tempelhofer Feld chek iſt ein Maler, man kann beinahe jagen: | wärti liegt die Strecke mit ihren Greifen da eutſcher Lehrer“ 1. 30: Kinderſtund 2 ng⸗ 
onntäglich erfüllt von den kleinen Leuten, von der Maler der Eiſen bahn. Es it eben und der Signalmaſt mit ſeinem ausgeſtreckten mädchenſtunde. 15.40: ee FE Si 


amiliengruppen, Kinderwagen, Wie . dieſelbe ſeinen Graphologie“. 16: Bericht über die Tagung der 


î 
onſtigen Darſtellungen runde eiſernen Arm zeigt hinaus wie in Weite und 
liegende Calia kel bie ihn In bieles Geh teiheit. 11 A 


n die et der F 


z 


tuppe an Gruppe, das Ganze in rieſiger 5 
weitung. Die einfachen Arbeits eſichter fio ftreng ſcheinbar „toten“ Maſchinen hat eindringen laſſen. So iſt es klar, warum Baluſcheks Kunſt 5 5 in Tre 3 
zei fe , , m ae, 1730; Vortag; die Be 
be ; nur ebenjoviel, dieſen ngen einen großen und gewaltigen dem biet der Kunſt in Neuem und wieder 17.55: Fragen der 18.40: ung, 1820; Unter: 


altende Stunde. 18.40: Engliſch Sortgel rit» 
ene. 19.05: Lebendiges Bauen. 19.30: Willen: 
ſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. 20: „Wie 
kann ich Rundfunkvorträge für mich nutzbar 
machen?“ 20.30: Gedenkfeier zum 125. Todestag 
. Schillers. 22.30: Kartenjpiele; and 
nternationales Marſchprogramm. 


jene Vorſtadt⸗ Gegenden, wie fie die Peri⸗ Suggeſtivität zum Eindruck gebracht hat. In ben, jelbit di ürde — : a en 
pherie der Ap oee Studie zeigt, dieſe Stadtteile, Kolge großen Ahern, 5210 —— ri 4 iſt ge Biki Er Pesa 44 e Sotiesdientordmung fir die duellen Deulſchen. 
om 11. bis 17. Mai. 


e ſelbſt liegt. Keineswegs iſt eine Stoff geſehen und dargeſtell hat. Au on aus Neuem überſtürzte: 
billige Novelliſtik hier geſucht; im enteil: inder Feet u von 1907 AA ein er in nde ut ag hen uad de i det 
dem Ganzen liegt ſt und ſtrengſte lichkeit. großes Eiſenbahnbild „Der Bahnhof“, das elaſſen, als wieder andere Stoffe und andere 
chtbar, wie ſehr die vielleicht zum erſten Male das Rieſengelände Kichlungen auffamen. Es gibt genug Künſtler 

c leinen Leute“ eines modernen Bahnhofs in feiner Weitr mig⸗ die jeder neuen Bewegung und jeder neuen Rich⸗ 
Baluſchek am Herzen lag; ihr Leben, ihr Qei- keit, mit der verwirrenden Fülle feiner Schienen⸗ tung glauben Genüge tun zu mijjen. Nichts nA 
den, ihre nen reuden, die Umwelt auch, ſtränge, mit dem Nebeneinander feiner ein⸗ und | im Kleben fo ünerſprießlich als das. Ba- 


nfaches Leben ſich abſpielt: por allem ausfahrenden Züge, in dieſer Intenſität und luſchel ift ſich und ſeinen Stoffen treu geblie⸗ 


olge von Kohlezeichnungen, it Baluſchek ſelbe. Wenn dieſes „dasſelbe“ nur etwas Gutes iſt. 


; t: | dann jeinem Stoff im nahen und beſonderen nad: Sonntag, früh 9 Uhr: Predigt u. Amt (Armen w 
geht. Auch eine freundlichere Oertlichkeit fol’ egangen. Hier hat er die Velen 5 in 8 4 Montag eiar arj Uhr: Kantam t 
vorſtädtiſcher Art kommt häufiger in Baluſchels A hen Züge des Lebens der cn ge: Seitſchriftenſchau und hl. Segen. Ausflug nach Naramowice. — 
Darſtellungen vor: die Laubenkolonie. So ein ftat et. In ijen Kartons ijt gan eigentlich das . Montag, 5 Uhr: W sverein, 7 Uhr: 
Er es Bild, A 7 75 von 1907: „Sommerfeſt = niebergelegt, was vom fon er Eiſen⸗ 3 Fa Erde.. Halbmonatsſchrift. Vertrieb:] Geſellenverein. — Montag, Mittwoch und Freitag, 


abends 6 Uhr: Maiandacht 


— — 

Pudewitz, 6. Mai. Ein ſchweres Auto- 
busunglüd ereignete ſich, wie der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichtet wird, geſtern in Promno. 
Der Autobus, der zwiſchen Poſen, Pudewitz und 
Kletzto verkehrt, fuhr wahrſcheinlich infolge 
Steuerdefekts mit aller Gewalt gegen einen 
Baum. Von den Inſaſſen wurde eine Fran 
1 und andere Perſonen wurden durch 
Slasiplitter verletzt. Der Chauffeur trug Ar m 
und Beinbrüche davon und wurde nach Polen 
in ein Krankenhaus geſchafft. 


n der Laubenkolonie“. bahn in der Kunſt dargeſtellt ift. Da ſehen wir aſing & Co., Berlin W. 9, Potsdamer 5 
Doch ift N bei dieſem Stoff nicht ſtehen⸗ in einer Darſtellung: d A charakteriſtiſche Bild | Bezugspreis vierteljährlich as an 
geblieben. Er ift dem Leben noch bis in viel des bereits e Zuges, indes der Bug Rm. 1.—. Die „Deutſche Erde“, die als Pflege- 
biiftere Bezirke golt n feinen Derftellungen farer noch ins letzte Rupee ra hineinſchwingt, ſtätte deutſcher Kultur anzuſehen iſt, widmet ihr 
ibt es eine windſüchtige in einer elenden un der weiße Rauch noch oben die Halle erfüllt, neueſtes Heft den Oberammergauer Paſſions⸗ 
tube gibt es Trunkenbolde, Dirnen und mans In einer anderen ift es das machtvolle Bild einer ſpielen. Alle Einzelheiten über die Ba ions, 
chen ähnlichen düſteren Ttoff. Alle diefe Dar: | modernen Schnellzuglokomotive, das eindringlich 
ſtellungen find ie Gare realiſtiſch; und den⸗ und gegenſtändlich vor uns fieht; und obwohl und Treiben der Bevölterung wird eingehend be: 
noch ijt die ſtarke Ergriffenheit des Künſtlers, jeder Einzelteil | ei herausgearbeitet ift: Kejjel handelt. alen ſehr gut gelungene Nuß 
ſeine ſtarke Anteilnahme an dieſen Menſchen in und idee Pleuelſtange und Steuerung, Puf⸗ vervollſtändigen 
jedem Zuge deutlich. Man hat ihn einen ſer und Laternen, fo iſt doch der Eindruck des die Pa ſionsſpiele und über den Ort Oberammer⸗ 
„Elendsmaler“ enannt; damit ijt natürlich Ganzen von lebendigſter Ge enwärtigkeit. gau informieren will, jei dieſes Heft beſtens 
gar nichts gejagt. Das könnte man auch von Dann wieder ift das Innere eines S ellwerksl empfohlen. 


— 


x « 


Bilanz der 


Polski. 


Cold; Aktiva: 30. 4. 30. 20. 4. 30. 
ö 00 n Barren und Münzen 483 139 (86.98 029 619.48 
Valy 15 Barren und Münzen im Auslande..........:.. 219 045 501.15 219 045 501.15 
Devise ui 
a) Aeckungsfähige MT a E ea 297 744 870.83 292 555 383.89 
Üben ere T E 111 844 556.52 111.081 770.80 
—— iii © boosensnase] E 
enn nnn 78 717 (38.79 712 387 616.— 
Akten für eigene Rechnung 8241 800.7 a 
Shug TOSErve ss . ͥ 2 83 171 279.10 8317 7 
a 9511 des Staatsschat zes 288 et 
N WET VERA, DW S E RER E  RLL 2 gr ya 
dere TTT. a e a 140 561 886.844 116 961 082.70 


05 
und. 
e 
8 eſonds 
. 
t fällige Verpflichtungen: 


Passiva: 


5 Staatlicher Kreditfonds 
S mlaut 
€ 


€ Passiva 


€ : 
Chseldiskont 7 Prozent, Lombardzinsfuss 8 Proz. 


h le 5 -i 
ner Ultino-Belastungen unserer Notenbank werden 
EA ninger, ein Zeichen für den weiteren Nieder- 
letz, irtschaftskonjunktur im Lande. Gegenüber 
ten Dekadenausweis blieb der old- 
alize fast unverändert. Die deckungs- 
Bu En Devisen nahmen um 5.19 Mill. zu und 
Pita e wise n um 0.82 Mill. Die gesamte 
tek, Usanlage ging um 10,99 auf 760,70 Mill. 
arunter das Wechselkonto um 16,47, 
i A enen Effekten um 0,85 Mill., während 
de Die EParddarlichen um 6,33 Mill. stiegen. 
Rekung atwicklung des Goldbestandes und der 
rita] “higen Devisen im Vergleich. zur gesamten 
Mde Zulage und zum Wechselkonto geht aus- fol- 
usammenstellung hervor (in Millionen Złoty): 


SS Goldbestand Deckungst, u nlage 
d (Wechsel-Lomb. Wechsel 
el Devisen u. Effekten) 


\ „ 
de ein 


Pa} 


517,30 687,55 538,63 456,00 
6 .36 632.10 606.55 495.79 

1 9. 601.27 523,65 702,56 581 
. 12. 603,04 462,44 808,95 660,03 
Ea 621.08 527.13 801.43 640.70 
wa 621.26 527.25 796.31 638.01 
a4 822.21 529.94 865.76 703.97 
. 623.04 482.59 856.06 697.54 
aG 624.41 455.86 903.61 742.21 
7. 626.35 437.71 904.54 741.38 
. <ER 444.49 854.53 699.59 


5 


Š 
er 
N= 


— 


871.76 


360.48 
702.18 297.74 

a f 760.70 590.57 

taben also die deckungsfähigen Devise 


n im ver- 
erlitten. Seit Anfang dieses Jah 
dase iust t 120.83 Mill. gleich 28,9 Busse dee 


Januar. 


G 


den isterium dem 


t 
* dass die Preisspanne zwischen 


Gy elde 
NE und Mehi häufig zu 
a diesem Gebiete erlassenen Vorkutos — 


Di 
| ecke unter dem Vorsitz des Generaldirektors 


P abgehaltene Generalvers A 
. wer um“ A.-G. in Kattowitz umge . 
Aital 10 Prozent auf 4 Mill. Grund- 


Dividenda 

September abgelaufenen 

3 E ees 9 der 
usammen 

erfolgten Uebernahme der N Pa 


r Waggon- und Maschinenf - 
& Fitzner-Gamper A. . er EM. 


i 
Y erhöht, 

8 * amtlichen Angaben sind im April 1930 in 

25 t Kohlen umgeladen worden, d. s. 
8 

nisterium t den Magist d 

Arschau aufgefordert, Schritt * 

eine Umvalutierung der 4 prozentigen 

Städtischen Anleihe von 1903 herbe 


. 
rhe; Chtsjahr 
t 


N 


K pp Anleihe, die einen Gesamtwert von 
klan eingeste stellten, sind seit dem 1. Oktober 
tige l/ung eA Die Unsicherheit hinsichtlich der 
den 8 ervor Aieihe war bis jetzt, wie in Finanz- 
Ay d elastun gehoben wird, eine der schwer wiegend- 
EM fran Rec 8 Kredits, namentlich 
Sen 1 > 
a, die erap Ben sind es 100 Jahre geworden, seit- 
ache In dete, adung Chilesalpeter in Europa ein- 
> der Ç 


EN Far 
pi ji t 
R, Peter wo 


ähre 1929 auf 3 Millionen Tonnen. 
— — 


Schmalzsendungen ohne Einfuhr- 


gei Mitteilungen des Vizeministers 
„ e 


indische 


N 
be gen. 


dl ngen ten ausländischen 
rde Ntsch eid Voraussichtlich freigegeben werden. 
| hagen am Laufe des Landwirtschaftsministeriums 
| len, ie Impos der kommenden Woche fallen, Das 
kiling hierquneure eingeleitete Strafverfahren werde 
Ft z von Finch nicht berührt. Hinsichtlich der Er- 
dase usserte n uhrgenchmigungen für Schmalz in Zu- 
W a mir Ep der Vizeminister dahin, 
She pn. Wa 
Gabi beim Tang usammenhange. 
Wirtschaftsministerium die Absicht, im 

Y $r er 1 Starke Einfuhr von ausländischem 
ulchmigun etzten Zeit die Erteilung neuer Ein- 
dog hj gen im Interesse der 
Mu’ B auf weiteres einzustellen. 


; * Stadt Warschau. 


2 ling 
Dlan 


‚G— IAA2ntm * 


‚J—U—U 3 ee. 


) Girorechnung der Staatskasse 

Restliche Girorechnun one. 
©) Konto für Silbereinkauifwfnwnfnn . 
Noten) Verschiedene Verpllichtungen Ude 


nder 
Miden Konto des ‚Staäteschatzes.. ass wka ee nee 


‚—ͤ—yd? xhſ33333333m 2 


Nr „In R 
| Ger e u , ger grossen Preisschwankungen | schlagt werden. 


1 
dieso Mtliche Auszahlungen auf die Obliga- | Firma Busses eta die fällte d 


‚ belief sich der | Metall-Bearbeitungsmaschinen 


2 058 314 914.63 2 040 021 368.81 


150 000 000.— 
110 000 000.— 


153 189 713.09 
181 158 011.04 


150 000 000.— 
110 000 000.— 


121 148 787.96 
146 511 971.04 


13 000 000.— 13 000 000. 
6 327 705.51 5 354 151.11 
11 491 768.32 
1248 845 680.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
95 592 689 32 91982 055.25 
2 058 314 914.63 2.040 021 368.81 


um 100,98 = 11,7 Prozent des Bestandes. Darunter 
das Wechselkonto im Monat März um 32,93 und seit 
dem J. Januar um 113,65 Mill., gleich 16,1 Prozent 
des Bestandes. 

Die soiort fälligen Verpflichtungen 
erlitten in der verflossenen Dekade en Verlust von 
62,46 auf 301,74 Mill., darunter das Staatsgiro 
um 32,04 und die privaten Giroeinlagen um 
34,65 Mill. Der Notenumlauf eriuhr eine ver- 
hältnismässig geringe Zunahme um 77,14 Mill. k 

Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht die 
Entwicklung des Notenumlaufes und des Deckungs- 
verhältnisses hervor: 


Notenumlauf _ Gold- Devisen- und sol. iälligen 
deckung deckung Nerpflichtungen 
1928 Mill. 21 % % % 
1.1 1003,03 51,57 120,38 72,61 
31. 3. 1127.59 49.07 105.38 68.44 
30. 6. 1183,97 50,78 95,31 63,42 
30. 9. 1261.39 47,81 84,79 59,97 
31. 12. 1295,35 47,95 88.68 63.13 
1929 
i 50.84 94.03 64.71 
31. 3 1333.26 46.47 86.50 62.49 
30. 4 1274.24 48.89 86.86 62.69 
31. 5. 1244.50 50.18 86.91 60.88 
30. 6 1298.47 48.24 82.06 60.33 
431.7 1293.36 48.49 83.12 61.93 
31. 8 1359.39 47.86 80.46 61.69 
30.9. 1354.42 49.04 80.37 560.67 
31. 10. 1392.18 49.01 78.77 60.80 
30. 11. 1366.12 49.96 81.09 62.21 
31. 12. 1340.20 52.27 83.50 61.89 
1930 
Si L 1246.74 56.22 86.04 63,08 
28. 2. 1281.76 54.69 82.82 61.07 
31. 3 1324.02 53.01 77.58 61.83 
30. 4. 1325.98 52.96 75.41 61.43 


Da im verflossenen Monat der Notenumlauf und der 


onat wiederum einen Verlust von 27,45 | Goldbestand sich wenig veränderten, die deckungs- 


t Devisen aber beträchtlich abnahm das 
rr entsprechend zurück. en; das 


ae 5. \ Die gesamte Kapitals- |die Deckung durch Gold und Devisen erreichte mit 
SA und minderte sich im verilossenen Monat um 75,41 Prozent ihren tiefsten Stand seit der Stabilisie- 
den ersten vier Monaten dieses Jahres | rung der Währung im November 1927. 


1 Kurze Wirtschafts nachrichten. hofes in der Vorstadt Zeranie, dessen Bau- 


osten auf 50 Millionen Zloty veran- 
Dem Plan stehen insofern rechtliche 
Schwierigkeiten im Wege, als das geltende Gewerbe- 
recht Baufreiheit für Schlachthöfe vorsieht, während 
die Stadt sich nur auf Monopolgrundlage zum Bau 


entschliessen könnte. 


Der Konzessionsausschuss 
strats prüft de ausländischen Anleihe- 
angebote zum Ausbau des Autobus-Ver- 
kehrs in der Hauptstadt. Es liegen Angebote von 
schweizerischer, französischer und amerikanischer 
Seite vor, sowie ein vorläufig nur allgemein ge- 
haltener italienischer Vorschlag. — Auch für den Bau 
einer Untergrundbahn in Warschau sind vier 
ausländische Angebote eingegangen, über die der 
Magistrat dem Vernehmen nach im Laufe des Mai 
einen Beschluss fassen wird. 


V Belebung der polnisch-sowjetrussischen Handels- 

. In der letzten Zeit haben sich die Be- 

stellungen der sowjetrussischen Handelsdelegation in 
Polen nicht unwesentlich vermehrt. 
vor kurzem bei den Zinkwerken Giesches in Ost- 
oberschlesien 2000 t Zink bestellt, wobei ein Kredit 
von nur 3 Monaten gewährt wurde. Ein zweiter Ab- 
schluss wurde mit der bekannten Sämereifirma 
Buszezyäski über einen Betrag von 150 000 
Dollar, unter Einräumung eines Kredits von 9 Mo- 
Charakteristisch ist, dass die 
er russi- 
schen WechselaufderBerlinerschwar- 
zen Börse diskontiert hat, und zwar zu einem 
Diskontsatz, der sich um 30 Prozent bewegt. Gegen- 
wärtig finden zwischen einigen polnischen Fabriken, 
und zwar der zum Bismarckhütte-Konzern gehörenden 
Firma Zieleniewski, Fitzner u. Gamper, Stowarzyszenie 
Mechaniköw Polskich z Ameryki, Blumwe u. a. m., 
Verhandlungen wegen Lieferung von Holz- und Metall- 
Bearbeitungsmaschinen in Russland statt. Polnischen 
Pressemeldungen zufolge sollen die Verhandlungen 
einen günstigen. Verlauf nehmen und schon in der 
nächsten Zeit zu einem Abschluss führen. Ueber die 
Kreditbedingungen bei der Lieferung der Holz- und 
ist his jetzt nichts 


des Warschauer Magi- 


Näheres bekannt. 


© Die Wirtschaitskonjunktur im März. Der Monats- 
bericht des Warschauer Instituts für Konjunktur- und 
Preisforschungen stellt für den Monat März ein An- 


nal Sniewski, werden die wegen igen der Wechselproteste auf 14,4 P a 
h m 'hrgenehmigungen in 9 Zeit be- ber 12,8 Prozent im Februar test. el der Ban 


Bei der Bank 


chmalz- Polski ist der Prozentsatz der protestierten Wechsel 


auf 6,3 Prozent gegenüber 5,6 Prozent im Februar 
estiegen. Gleichzeitig vermehrten sich die Fälle von 
onkurserklärung bzw. Geschäftsaufsicht, namentlich 
in der Textilbranche, Die Lage der Landwirtschaft 
bot keinerlei Anzeichen einer Besserung. Im Hin- 
blick auf die im Vergleich zum Vorjahre geringeren 


ST, dass diese | Mittel, die vom Staate zur Investierung im Kohlen- 
Tage der Behandlung der beschlag- bergbau bzw. zur Belebung der Bautätigkeit zur Ver- 
Wie verlautet, be- fügung gestellt werden, ist nach Ansicht des Instituts 


in den nächsten Monaten mit einem Erzeugungs- 
rückgang in den genannten Wirtschaftszweigen zu 
rechnen. Auf anderen Gebieten hat dagegen die 


einheimischen | sinkende Tendenz der Industrieerzeugung, wie sie sich 


unter Berücksichtigung der normalen Saisonschwankun- 


> Der Warschauer | gen ergibt, mit Beginn des April eine Abschwächung 
en Bau eines Zentralschlacht-|eriahren. s 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bank 


© Bestellungen der Staatsbahn bei der inländischen 
Eisenindustrie. Die schwierige Lage der polnischen 
Eisenindustrie, die sich im 1. Quartal d. J. in einem 
Rückgang der Produktion um 20 Prozent und des Ab- 
Satzes um 42 Prozent im Vergleich zum Vorjahre aus- 
drückt, lässt die Regierungsaufträge als für die In- 
ganghaltung der Betriebe besonders wichtig erschei- 
nen. In erster Linie kommt hier die Staatsbahn 
in Frage, deren Bestellungen im Budgetjahr 1930/31 
indessen nur rund die Hälfte der im Vorjahre ver- 
gebenen Aufträge erreichen werden, sofern die unmit- 
telbar von den Hütten gelieferten Erzeugnisse in 
Frage kommen, während die Lokomotiv- und Wag- 
gonbestellungen ungefähr auf der Höhe des Budget- 
jahres 1929/30 bleiben. Eisembahuschienen 
nebst Zubehör werden im laufenden Jahr für insge- 
samt 18.7 Mill. zł (ca. 39 000 t Schienen mit einer ent- 
sprechenden Menge von Zubehör) bestellt, während es 
im Vorjahre 39.2 Mill. zt (78300 t Schienen und ca. 
21 400 t Zubehör) gewesen sind. Ferner sollen in die- 
sem Jahre von der Eisenbahn bestellt werden: 9 400 t 
Reifen für 5.9 Mill. 21. 6 600 t Eisenbleche für 3.7 Mill. 
zl, 7250 t Eisen für 2.8 Mill. zł- 640 t Röhren für 
640 000 zl usw. Die Bestellungen werden vierteljähr- 
lich erteilt. An rollendem Material sollen 
1930,31 folgende Aufträge im Inlande vergeben werden: 
144 Lokomotiven für 56 Mill. zi. 160 Personenwagen 
für 28 Mill. zl. 4200 Güterwagen für 42 Mill. 21. 100 
Spezialwaggons für 3 Mill. zi sowie Lokomotiven und 
Waggons für, Schmalspurbahnen für 3.5 Mill. zł 
Ferner sind von der Staatsbahn 5 Motorwagen 
der Firma H. Cegielski in Posen in Auftrag 
gegeben worden. 


Märkte. 
Getreide, Danzig. 7. Mai. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 24.25. Posener Roggen 12.75, 


Kongressroggen 14.50, Braugerste 13,50—14, Futter- 
gerste 11.50 12.50, Hafer 11—12.50, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 11.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 2, Roggen 20, Gerste 23, Hafer 
4, Hülsenfrüchte 5, Saaten 1. 


Berlin, 7. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. _ Weizen 
283—287, Roggen 159—164, Braugerste 192 bis 203, 
Futter- und Industriegerste 175—188, Hafer 157—163, 
Weizenmehl 31.7540, Roggenmehl 23—26, Weizen- 
kleie 9.25—9.75, Roggenkleie 9.75—10.25. Viktoria- 
erbsen 24.50—30, kleine Speiseerbsen 21—24, Futter- 
erbsen 18—19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken 19—22.50, blaue Lupinen 15—16, gelbe 
Lupinen 2022.50, neue Seradella 28.50—31, Raps- 
kuchen 12.75—13.75, Leinkuchen 18—18.50, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.70, Soya-Schrot 13.50—14.20, Kar- 
toffelflocken 15— 15.50. Handelsrechtliches 
Lieferungs geschäft. Weizen: Mai 291.50 bis 
292; Juli 298.50 Geld; September 264—263.50. Roggen: 
Mai 169—167.50; Juli 178—176.50; September 182 bis 
181. Hafer: Mai 169—167.50; Juli 178—175; Sep- 
tember 173,50 Geld. 

— — 


Schlusskurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -t.) 
aol Konvertierungs-Anleihe (100 sl.) 
„ Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 
Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll 
86% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zl.) 
7%, Wohn. — St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z])v.j.1826 
8% Oblig. d. Stadt Posen ( 10 v. J. 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 

Notierungen je Stück: 

o „der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (1000 Mk.) 
81/40), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. Mx.) 
4% Posener V. Prov.-Obligat. Mk.) 
3% u. 4% PosenorPr.-Obl,m.p.Stomn.[1000 Mk.) 
5%), Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien - Investi eihe (100 G.-zi) 
855 Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


p 
> 
* 


w 


Bk,Zw,Sp.Zar. 
P. Bk. Handi. 


Arkona 

Browar Grodz. 
Browar Krot. f 
Bragaki- Anto 120 


Goplana 
Gródek Elekt 


aE 


& 
I 


Tendenz 
, = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


behauptet, 


Warschauer Börse. 


i 
Börsenstimmungsblld. Warschau, 7. Mai. Auch 
an der heutigen Börse war die Nachfrage weitaus 
kleiner als in den letzten Tagen, zeitweise überwog 
sogar das Angebot, Die Notierungen gestalteten sich 


uneinheitlich. Bank Polski verlor gr, Bank 
Zwiazku gewann ebensoviel, der Rest blieb unver- 
ändert. Von Zuckeraktien gewannen Warschauer 


Zuckergesellschaft 25 gr. Chodoröw unverändert. Am 
Metallmarkt verloren Cegielski, ohne dass besondere 
Gründe dafür vorlagen, 2.25 zł, Lilpop verloren 25 gr, 
Starachowice 50 gr, Ostrowieckie 2 zł, Parowozy 
25 gr. Dagegen gewannen Haberbusch am Lebens- 
mittelmarkt weitere 3 zi. 


Am Markt für festverzinsliche Werte 
haben die Prämienanleihen weitere Verluste zu ver- 
zeichnen. Die 4prozentige Prämienanleihe verlor 2zl, 
die Dolaröwka 1.25 zł. Auch die Sprozentige Kon- 
vertierungsanleihe büsste 10 gr ein. Andere Anleihen, 
Pfaudbriefe und Obligationen der Staatsbank blieben 
unverändert. Für private Pfandbriefe hält die rege 
Nachfrage an, die Kurse ziehen weiter an. 


Auch am Devisenmarkt hat die Nachfrage 
gegen den Vortag stark nachgelassen. Die Gesamt- 
tendenz war schwach, der grösste Teil der Kurse 
verlor einige Punkte. Die Rückgänge gingen bei 
Holland bis zu 27 gr. Rom lag gr höher, Prag 
% gr. Behauptet blieben nur New York und Schweiz. 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.885, Gold- 


rubel 4.645, Tscherwonietz 1.36 Dollar, Kabel New 
York 8,91 3 


Fest verzinsliche Werte. 


6.5. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie © Doll.) am 


Staatl. Konvert.-Anleihe (100 al. 
9% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 
Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 


10%% 

80% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 — — 
40% Pramien- Investierungs · Anleihe (1008. -h 111.00 113.00 
70% Stabilisierun Sleite — pes 


Sämtliche Börsen- und Mar tlerungen sind ohne 
| 8 


` 


* 


Freitag, 9. Mai 1930 


Industrieaktien. 

7. 5. 6. 5. 7. 5 6. 5 
Bank Polakı 174.50 | 175.00 Wegiel — — 
Bank Dyskont. | — 116.00 N — — 
Bk. Handl. l. W. 118.00 | 118.00 | Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand — — 
Bk. Zw. Sp. Z 72.00 71.50 ; Cegielski 47.00 IR 
Grodzisk — — Lilpop 27.500 27.75 
Puls = = Modrzejów — 1 11:50 
Spies — — Norblin — — 

— = Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — )strowieckie 63.000 — 
Elektrycznosc — — ’arowozy 23.50 — 
P. Tow. Elekı. | — — Pocisk — — 
Starachowice 1950 | 20.00 Rohn — — 
Brown Bover, — — Rudzki — — 
Kabel — =- Stąporkow — — 
Sila i Swiauo — — Ursu: — > 
Cho w 145.00 — Zieleniews« - * 
Czersk — — Zawiercie — Er 
Usgstocios — — Borkowski — = 
Goslawice =- - Br 3 - * 

— * zyndykat — — 
Ostrowite — — aber duseb 107.00) 104.00 
W. T. F. Cukru ; 34,00 33.75 | derbata * = 
Firley — 35.00 | Spirytus 5 = 
Lazy — - Zegluga ar y> 
Wysoka — — I Majowsk we 3 
Drzewo — Mirköw =; sy 


Tendenz schwächer. 
Amtliche Devisenkurse. 


7. 5. J. 3 6. 5. [ 65. 
Geld griet f Geld Briet 
am —— — —— 357.90 | 35970 | 358.17 | 359.97 
Berlin- —— ———— — — 212.65 | 213.07 
Brüssel — — = m — — | 12409 | 124.71 | 124.15. | 124.74 
Helsingos —— — —— — ` — = 
London — ——--—— 43.21 43.43 | 13.235 43.45 
New York — — — —— — 3885| 3925| 3885 8.925 
Paris —— — — — - — 39 508] 3491 35.08 
Prag 28.87 256.49] 26.35 26.47 
Nom — -— -— — — 46 65 16.89 46,65 46.88 
Kopenhagen —— — — — | — — = > 
Stockholm — — — — — — = = — 
Wie — —— ;: -- —— 125.43 | 126.05] — — 
Zurich — — — —-ͤ 172.32 | 173.18 | 172.32 | 173.13 
*) Ueber uvodu: rrecanek, 


Tendenz : schwach. 


Danziger Börse. 


Danzig, 7. Mai. Reichsmarknoten 122.90, Dollar- 
noten 5.13%, Scheck London 25.01, Ziotynoten 57,75. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.75—123.05, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten wur- 
den mit 57.75, Auszahlung Warschau mit 57.78 notiert. 


Berliner Börse. 
Die Berliner Börsenberichte konnten wegen atmo- 
sphärischer Störungen im Radlogerät nicht aufgenom- 
men werden, 8 


Antangskurge) Lerminpapiere. 


7. 5. 
| 5 — 69.00 
t. R.- Bahn. | 96. 36.00 | Goldschmidt 8 
AR hr | 128,75 „Wk. r 
5 04 1 113.50 125.00 "4 
1 is. 
Lloyd. | 113.82 216.00 
Nordd. Lloyd, 1185 ; $ 5 > 24 52 
e ce 112600 | 176.00 Kein Fate | 10450 | 10825 
Com. u. Pr.-Bk. ELE e we, Ludw, » 1047 | 10525 
Darmst. 228.00 | 228.20 ] Mannesmann 7 
Bank 1420 | 142.00 Manat. Bongo. | 7480 | 7200 
Disaat i i E = — 
tsch.E.Bk.| — — x 
Schulth. Fatz. | 297.75 302.00 | Oschl.Koksw ma] - 
nn Ye 15 bears. | 253.00 | 266.25 
Berl Rock- v. 20,25 | Phönix — — 
Buderus — pa i 
Cop. Am. — Elek. - W. — 3 
Charl. Wasser | 104.62 — Nh. Stahlwi. 119,12 119. 
Conti Caoutch, | — 172.00 | Riebeck. . . — k E 
Daimler-Benz | 39.12 mg Rütgerswerke | 70.62 
Dessauer Gas | 165.00 168.00 . | 396.25 =. 
Dt. Erdöl-Ges. | 101,50 102.75 Schl. Elek.-W. | 160.75 | 161. 
Dt. Maschinen — — Schuclct. & Co. 189.75 2 
Dynam. Nobel | — — f Siem.&Halske | 240.00 | 248. 
El. Liet.-Ges. | — — Tietz, Leonh 150.00 


në 


; 8.5. | 7,6 

„Schuld 1-80 00 — — — — | 6040| 60.00 
pa: m =- 80.00 
Abſbs.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — | 1204} 11.20 


industrieaktien. 
8.5, 
Accumulator. — 
Adlerwerko — 
Bei 12020 
egen em. | 306.00 
Dt. Kabelwk.. 80.00 
DıW .. 11.50 
Dt. Eisenhd. 77.03 
Foldmünle , 169, * 
'Horenlohe, . | 73,00 
Humboldt. — 
Körting, Gebr. 0e 


169.00 


Tendenz" geschäftslos, 
*) exklusive Dividende 


Amtliche Devisenkurse. 


Geld | Brief Geld | Brier 

Buenes Aires — — —— 1.624 | 1.628 1,818 | 1.623 
Bu — — — —— En -a 2.488 2.49. 
Canada -- — 4.1783] 4.181 4173 | 4181 
Japan — — = — = — — | 2067 2.067 | 2.071 
Konstantinopel — — — — — a — — 
London — — — — — — 120.341 | 20.381 20,341 | 20.38! 
New York — — — — — 111865 | 4.1945 4.1865 | 4.194 
Rio de Janeiro — — — — 0,4985 | 0.800 
Ams — — — — — i642 168.78 168.42 | 168.7 
Athen -- = = — => 5.435 5.4 
Brüssel— — — — — — — |5839 5851 56.5 
N — — 81,33 | 81,4% 
Helsingfors — — = — — | — — 10,542 | 1 
Itallen — — —— —— [21.945 | 21.985 | 21.945 88. 
Jugoslavien — — = — — | — — 7.405 | 7.418 
Kopenhagen ——— — [111.98 | 11220 | 111.98 | 112.2. 
Lissabon — = — — — — | — — 18,78 | 18.8 
Oslo — = — —— — — 111.98 | 11220 | 111.99 | 112.21 
bag III has |ie | i2ta7 | 12427 

rag — —— — — — 
Schweiz — — — — — — 181.085 | 81,245 81 085 | 81.240 
Sela — — 3,036 | 3.042 
Spanien — — = — — — | 5135| 51.45 51.35 | 51,45 
Stockholm — — — — — 1112,31 | 112.13 112,31 | 112,53 
Talinn — = = = = - —- | —- — 111,47 | 111,69 
Budapest — — — — — — — 73.165 | 73.325 
Kairo — —— - — — — — — 20.86 20.90 
Wien — -—-— |- — 59.0 | 39.15 
Reykjawik 100 Kronen — 1920 3 92.21 92.03 | 92.21 

iga —— - - — — — — — 89.82 
Kaunas (Kowno) — — — | — — 41.78 41.86 
Warschau — — — — = — — 46.875 | 47.075 


Ostdevisen. 
Kowno 41.78 41.86. Warschau 46.875 


Berlin, 7. Mai. Riga 80.66—80.82, 
47.075, Helsiug- 
fors 10.542—10,562, Talinn 111.47 111.69, Kattowitz 


46.875—47.075. Posen, 46.875—-47.075. 
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Poſener Tageblatt 
Aus dem Poſener Gerichtsſaal. i Nebenbei. 3 

i f O/S. Den Beſuchern und Ausftellern T 
Unnatürliche Eltern. e 


Vojewodſchaft Bojen. 


Deutſche Sprache 


\ 0 inzelpe 
und deutſcher Tonfilm. Erfeihterungen gewährt. Einzug 
N 175 e e ermäßigte Rückfahrt von 56 
OJS Die franzöfiihe Staatseiſenbahn gab auf Tragödie einer Zwölfjährigen. — das uneheliche Kind e 
der letzten Meſſe, wie wir ſchon einmal mitteil- 2 25 Perſonen bezahlen nur 50 Prozent y a 
ten 5 polniſchen Freunden eine beſondere als Aſchenbroͤdel. zurück. Bei Schulausflügen beträgt die Ergen 
Delitatejie zu koſten: Die ausgelegten Proſpekte { 2 $ A ; gung fogar 66 Prozent für beide Richtu ine 
waren BR in a ina d En b. Poſen, 8. Mai. 8 ee pr a e Außerdem erhalten die Beſucher auf G r ge 
cher rache gehalten. Daß unſere hieſigen ; A Beſcheinigung der Ausſtellungsdirektion 1 
nakonaliftifhen Green dieſe anſcheinende „nt. bone der . ige ſteht ein Ehepaar Mia: | gfigfeit, die Eltern nicht zu beitrafen, da ſchernigung | 3 Gum, 


aw und Agn 


ſind angeklagt, ihr Kind ſo mißhandelt zu haben, 5 der Neue der Chira 1 Proz 2 
daß mehrere Wunden am ganzen Körper zurück] Das Urteil fällt angeſichts der Reu heg gen. Bei der Beförderung von Frachten zur e 


: ältnismäßig milde aus und lautet bei en die S äſſe 50 Prozent 
blieben, die immer wieder durch unmenſchliche 5 Fran auf fünf bei ra Mana auf pier Mo⸗ 8 die Nachläſſe 50 Proz 
Behandlung erneuert wurden. rau Piechota nate Gefängnis bei dreijähriger Bewährungs⸗ $ Br 
hatte vor ihrer Verheiratung mit P. einem Kinde friſt Auf dieſer Ausſtellung für Verkehr und Tiy 
FF f riſtik foll übrigens auch, wie verſchiedene Bl 70 
Auge war. Obwohl der ſpätere Gatte, Herr P, Er wollte einmal gut leben. Ferch len, das gain Sire oh 
405 Mut 95 a 5 Jie anden e Weise —b. Vor dem Einzelrichter ſteht ein großer vertreten ſein. Alkohol und Verkehr? Wie Nun 
1 3 : blonder Junge namens Mats, der fih. wegen ſich das zuſammen, wird mancher — ig 64. 
Se ich aber trat nich der Karner gegin rantworten hat. Beim ein geſchmierter Motor läuft bekanntlich beſſ 
FE Posener „Rolnir- war er als Lehrling beſchäftigt * 10 

Das iternpans den Rinde; zur Hone, und galt als flinter, geſchickter Burſche, mit dem] Die Zahl der Arbeitsloſen in unje i 
Blutüberſtrömt kam es oft hilfeſuchend zu den man allgemein zufrieden war. Da nahte ihm Hrn nate ijt im Abnehmen ben . 
Nachbarn, wohin es die unnatürlichen Eltern die Verſuchung der er nicht widerſtehen konnte. Nach Angaben der itaatlihen Arbeitsweg 
nicht verfolgen konnten; um ſo ſchlimmer war es Faſt täglich ſah er, wie die älteren Angeſtellten lungsämter konnte in der Zeit vom 1 A 
aber immer, wenn es hieß, zum Schlafengehen in die verſchiedenen Cafes gingen, fih am Sonn- 26. April ein Rückgang der Arbeitsloſenziſſeng 
zurückzukehren tag „etwas leiſteten“, und ſo kam Fe der Ges Poſen um 697, in Gdingen um 435, in D 90 

U x 3 s danke, doch auch einmal ähnlich zu leben. Der um 245 und in Bromberg um 152 feſtgeſtellt ber 
In EBD AE BLIE- WEBER DRE ae Ska A ibm. eines Tages die Geldiärank- den. Geſtiegen ift diefe Ziffer lediglich in Ma 
jest e e e a ie dar ſchlüſſel des Chefs in Dié Hände. €r Sjap e ſchleſten, wo ein Zugang von 418 innerhalb d 
geht dw? S rhand einige Hunderte, un Wo x : : 
Arei Ee t verridten, und bradh es suianmen, ben nem eee pute senig tadi ein gehe ganzen Wojewodſchaft au verzeichnen iſt. | 
sr Te hen in } , der es efer verſta mit ; tiff 
Gegenftand. Wiederholt hatten fih die Nach⸗ ſchönen Mia N wie 7 — Vorgeſetzten. Vor — ae 1 Ya pes She e 
barn ins Mittel gelegt, aber ſie kamen ſchön an. Aber die nur durch ein ſchlechtes Gewffen ge⸗ 2 e amtes in Bu N -= ren 
„Mit meinem Kinde mache ich was ich will tüm- | trübte Freude währte nicht ange. Der Chef nach betrucd di Begölterut Pole am 1 
mern Sie ſich um Ihre Kinder!“ Als ſchließlich knöpfte fich den Jungen vor, der ihm denn = nach ra 50 732.000 Sechs b gi tief 
die Roheit der Eltern ſoweit ging, das kleine weinend den Diebitahl geſtand: „Herr Direktor, nuar a 1 Jab 1825 n. < 453 440 8 
plaſſe Kind im Winter auf den Flur en n ich wollte doch nur einmal ebenſo leben wie die N 15 5 uf e 1000 der Benöfterung 
ſtoßen, damit es dort auf den Treppenſtufen in | anderen auch. Ich wollte das Geld ja gar nicht ſonen, alfo 15,3 auf je > end P 
timmiger Kälte übernachten folle, meldeten die | ſtehlen und will es gern wiedergeben.“ 
Nachbarn die Menſchenquälerei dem Staats⸗ er Richter läßt Milde walten und verurteilt Zoch hinaus will das Kattowitzer 
anwalt, der eine Klage wegen ſchwerer Körper- den kleinen Lebemann glücklicherweiſe nur zu i 
verletzung gegen die Eltern des Kindes einlei⸗ zwei Wochen Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
tete. Geſtern hatten ſich beide vor Gericht zu ver⸗ währungsfriſt. Stolternd und weinend erklärt 
antworten. Die unnatürliche Mutter verſprach der Sünder, er wolle alles Geld zurückzahlen, 
unter Weinen, in Zukunft dem Mädchen eine an⸗ wenn er auch W pun ern müßte. — Hoffen eine faa 5 
ä s i . i el x tt 
R e eee 8 Baukoſten werden auf ungefähr 3 Millionen Ih 
gefoäst. — Es ſcheint in Kattowitz noch 9 
teuerzahler zu geben. Ä 


Ein zeitgemäßer Lodzer Tages", 4 

„Donnerwetter, hat deine Frau einen feine 

Mantel!“ — Weshalb ſoll ich ihr für nur And 

Zloty dieſes Vergnügen nicht . — p | 
loty koſtet doch kein Mantel!?“ — „Na, wie 

tet denn ein Wedjelformular?!“ 

* 


eſzea Piechota. Beide Eheleute fie doch allein die Schuld an allem trage. tere Rundreifen in Polen eine 


gleiſung“ emes ſtaatlichen Inſtitutes des großen gung von 50 Prozent für die Dauer von 


Brudervolkes taktvoll verſchwiegen haben, er- 
ſcheint verwunderlich. Möchten doch gewiſſe ai 
bei uns die Exiſtenz der deutſchen Sprache, — die 
bekanntlich eine Weltſprache iſt und, wie ſich die 
verantwortlichen Leiter jener franzöſiſchen Son⸗ 
derausſtellung wohl richtig ſagten, allgemein im 
ehemalig deutſchen Poſen verſtanden wird — am 
liebſten negieren. Der Gebrauch der ii E phe 
Sprache erſcheint jenen mimoſenhaft empfindlichen 
Meberpatrioten als Verbrechen am Volke und 
Angriff auf die allein gepachtete nationale 
Würde. Daß ſich hinter ſolch tönendem Pathos 
eine gehörige Portion Schwäche verbirgt, will 
man in ſeiner von ſachlichen Erwägungen unbe⸗ 
ſchwerten kindfrohen Weſtmarkenvereinsmeierei 
nicht wahr haben. Beſteht denn wirklich für jeden 
Polen, der einmal deutſch ſpricht, lieſt oder hört, 
gleich die 3 „germaniſiert zu werden? — 

In England hat dieſer Tage eine der größten 
Zeitungen mit einem deutſchen Sprachkurſus be- 
gonnen, der den Titel führt: „Brush up your 
German“ oder „Büg'le dein Deutſch auf!“ In 
den Einführungsworten heißt es u. a.: auch 
ift wie Engliſch eine Geſchäftsſprache. Es iſt a 
bis zu einem gewiſſen Grade die Sprache der 
Philoſophie und der Wiſſenſchaft. Es wird in 
der ganzen Welt Keiſende und denn die 
Deutgen find große Reiſende und Kolonijas 
e 

Dem Nationalbewußtſein des Eng⸗ 
länders wird dadurch nicht wehe getan 


Aus 


Aeberraſchte Einbrecherbande, 
Ein Bandit erſchoſſen. 


In die Wohnung des Schuhmachermeiſters 
Behrendt in Bromberg drangen in der Nacht 
zum 6. d. Mts. Einbrecher ein. Dabei wurden fie 
von Kriminalbeamten überraſcht; es kam zu 
einem Handgemenge, in deſſen Verlauf der eine 
der Einbrecher erſchoſſen wurde. 


doch iſt es, wenn in einem hieſigen Kino gegen» 
wärtig ein deutſcher Tonfilm dem ftaunenden 
Volke in ungariſcher en vorgeführt 
wird! Nächſtens werden wir bei iameſiſch oder 
Zulukaffriſch angelangt ſein, nur um keinen der 
„fluchwürdigen“ deutſchen Laute hören zu müſſen. 
Es wird ne viele verſtändige Polen 

geben, die natio $ i 
Iindwütigem Hurrapatriotismus 
verwechſeln, die ſich über das ächerliche die⸗ 
ſes Zuſtandes vollkommen im klaren ſind, die 
zehnmal lieber einen deutſchen Tahin auch in 
prache hören 


ſtarke Minderheit und kg a Br beni * en 
ralere u s 


— — 

Glockenweihe in Oſtrowo. 
+ aeg Linge die 8 4 * 3 
eva en Kirche die c von dre en igen Monaten Waren nach Nom 
datt. Zwei Glocken wurden im Weltkriege im l 7 ihm dafür ein Wedel, A 
hre 1917 zur Einſchmelzung abmontiert und 100 Ztotn, ausgeſtellt durch einen ewilen Wi 
nd erft jest wieder ergänzt worden. Die neuen Weinberg in Zahlung gegeben. Neulich „ 

Metallglocken find in der Glockengießerei Schwabe ⸗ der Kaufm dieſen ert 
Bielitz hergeſtellt worden und koſten 14000 Zloty. 
Die pte Glocke hat ein Gewicht von 12 Zent: 
nern. Das kleinſte Glöcklein, das ſeinerzeit zurück⸗ 
ehalten wurde und bereits aus dem Jahre 1775 
ſtammt, iſt geſprungen und mußte abmontiert 
werden. Die Kirchengemeinde 85 durch die poli⸗ 
tiſche Umwälzung und den am 3. Juni 1921 > 
gefundenen Deutſchenpogrom den größten Teil 
ihrer Gemeindeglieder durch Abwanderung ver» 
loren und vermochte deshalb bisher nicht die 
große Summe durch freiwillige Spenden 1 Cu 
ringen. Weitere Spenden werden durch das 

hieſige Pfarramt dankend entgegengenommen. 


Und weil wir gerade bei dem leidigen Wen * 
thema gelandet ſind: Als ein Marig g! 


beſitze, da er erſt — neun Monate alt jei. — 


vielverſprechender Säugling! £ j 
die Mitglieder der Weſtpolniſchen Larp, ' 
lichen ellſchaft zu einer Verſammlung 4 
alls bei Taubner in Kobylin eingeladen. “p 

$ 1 


ajor v. Oertzen⸗ — 


Sitzung und erteilte 
Fee dem Leiter der Maſchinenabteilung e. 


11½ Uhr abends hörten die Anweſenden s 
räuſche am Schloß der hinteren Eingangstür und 
bald darauf das Oeffnen derſelben. Einer der 
Diebe trat dann in das Zimmer, wo ſich die 
Kriminalbeamten und der Schuhmacher aufhielten. 
a Rn die Anweſenheit der Beamten erſchreckte 


und deutſcher Sprache aufgeführt werden, werden 
wir wohl noch a warten müſſen. i 

3 en wir uns alfo mit Geduld und laſſe 
wir unfere Uebernationaliſten mit der Ruhe des 


e einen Augenblick. Die Kriminal⸗ 
beamten forderten ihn ani pa zu ergeben, worauf 
der Dieb fliehen wollte. Als einer der Beamten 


> 1 À Welage en, das 
Weijen vorläufig weiterhin an ihrem falſch ver» dem Einbrecher den Weg verſtellen wollte, ver- und A 
3 Paß de us 1 ten, o £ ehte Dialer deen Poltziſten einen Sale, Auffor. + Oſtrowo, 8. Mai. Bevölkerungsbe⸗ F i I 
angen, en r ihre Spra r Beamte feinen Browning zog. Der Auffor⸗ 1 ai 
kenntniſſe aufbügeln. Auch jollen fith fa 5 59 derung, ſich zu ergeben, folge der Fremde auch wegung. Im verfloffenen Monat find im hie den dern. 


und Behandlung eine Maſchine 
triebsfähig bleiben kann. Um bei 


noch Wunder ereignen in unſerem ach ſo ſachlichen 
Zeitalter! von neuen M 


etzt nicht, ſondern verſuchte mit aller Gewalt das 
eie zu erreichen. Darauf machte der Beamte 


zwei Großfeuer im Kreiſe Konitz. 


Sieben Wirtſchaften eingeäſchert — Geſamtſchaden etwa 100 000 31. 


Am letzten Sonntag in den Abe nden] f Edingen, 6. Mai. Ermordet wurde Sonn- 
wurde der Kreis Konitz von zwei Großfeuern tag abend gegen 10 Uhr in der 8 der 
. — In Wielle war bei dem eſitzer rin Myslinſta in Gdingen⸗Grabowo der Ti] 

lend 1 800 — ey ch grit at vor die tig find Józef Sikorſti und Wojciech Nowak, 
raſender nelligkeit um und auf die ze u cie owak, 
Beſitzungen der Herren Andreas Fi und |gl 1 i 
Theodor Miloch überſprangen. Sämt iche Be: | arte 
figungen find vollſtändig niedergebrannt, 2 dieſer Angelegenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


— 25 Militärpferde meiſtbietend ge 
werden. — ige eg Hat Die Fürſt⸗ 


Ur n: 
n Buse im d 
verſteigerung aus dem Revier Wturek anberaumt. 


— gerner findet am Dienstag, 13. d. Mts., vorm. 
9 Uhr in Groß⸗Przygodzice am Gafthaufe bei 


ir 


landwirtſchaftlichen Geräte ſind zum Te ＋ rowo, 8. Mai. Vom Auto über» 

i pi — — fahren. Am 3. Mai wurde an der Adelnauer 
ee dee e dan Hen bi e Shan Balter 
und ift nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Kon eß und Gali ien von einem hieſigen Auto 9 pisa. Der Be⸗ 
Ein er 2288 n ge ~ lo weze wi gr 3 825 ia VV nen Hochzeit, de 0 
wo n rößerer Schaden angerichtet wurde. Au ji í 7 
der BeRfung Des Herrn Biek soel wer in Säern | Shandaldje Suftände in einem |verisiedene ,. |Dürser Kat! Sälabsiien Eheleute 
kein ein Brand ausgebrochen. Da das de äl i 00 D eg ee e Oberſchleſien. 
mit Stroh gedeckt war, fanden die Flammen reich⸗ Sch erhe m. Schuldfrage konnte bisher nicht getlärt werden. — 


Aeberfallen und fait zu Tode gep 
Bü Natio 

ee eee 
Als am 3. Mai 


lich Nahrung und griffen auf die Be ale 
e 
einen 


Simierawſti, Megger und Stolz über. 40 Schüler ertranten an Fleiſchvergiftung. 
Beſitzungen ſind abgebrannt und bilden 


wüten Trümmerhauſen. Die landwirt gal eder ER kleinpolniſche Städtchen Mielce, in dem 
2 ind 


mira Gerlach von einem Motorradfahrer über⸗ 
alls verſchiedene 
Halen Sete den und Hautabſchürfungen an der 
e davon. — Einbrüche. In einer 
der letzten Nächte yenge unbekannte Täter in | Niedbala aus Przelaika um 11,30 U 
ie hnung des Landwirts Mihalit in Be ſeiner Wohnun zuſteuerte, wurde er 
ieſzyn ein und ſtahlen eine Staatsanleihe⸗ 50 Meter vor dem Hauſe von den 
obligation in Höhe von 500 Zloty. — Ferner Florian, Auguſt und Wilhelm Gawron 


f 


p : in ülerheim für die Gymnaſiaſten be⸗ 
e Ps zum größten Teil vernicht 5 i der Sana einer 8 Tra- 
8 3 35.000 teen und ift aur gödie geworden, welche durch die Nachläſſigkeit 
Fällen 4 woh . und Unordentlichkeit der Verwaltung des Schüler⸗ 
iegenden 9 am Brandherd erſchienen, heims verurjaht murde. 40 Schüler diefes Jeims 


der Elektromonteur 


* = 


erkrankten am 3. Mai unter hohen Fieber⸗ A 3 > loſen Sie 
17 , ß, Siemens in Don ergrnfeen | (en. Dick Iotıgen au ben Lk 
8 Diele a al yi 2 ſeiner Mutter zum Begräbnis Jeines Grofvaters Straße 17, ein und ſtahlen 100 Kanindlenfelle Rowdies auf der Straße und ſuchten das 
D in letzt Zeh von Brä de 5 g “ie abgeholt wurde, ſtarb vor den Augen der Mutter. ein uchsfell und 10 Pfund Pferdehaare. Vorübergehende, die den Niedergeknüppe 
Pa ebli S 5 ee . inge ſucht Die ung e Na Aerzte konſtatierten Fleiſch⸗ , Kobylin, 8. Mal. Gründung einer t 

wurde, die erheblichen Schaden verurſachten. pergi tung. Tags darauf jtarb ein zweiter Nieren enſchaft. un 3 Mat — 

eee Shüler tiegen in Agenie Die iibrigen viren DIR RC) iber den dee genen, den ren 

y ege u einer Beſprechu 5 un m r 
Ein £uftmord ? ` fmit dem Leben davonkommen. e s 5 daft Bei run Taubner in 


einer r 

„Strasburg 7. Mai. Ermordet aufge-| Die bisherigen Erhebungen durch Polizei und Kobylin verſammelt. Rad) 
funden wurde am Nachmittag des 5. Mai im Gericht haben gezeigt, daß die Küchenleitung der | Erläuterungen des Diplom⸗Landwirts Herrn 
Revier Tegowice der Staatsforit die 30jährige | Burja den Schülern Fleiſch vorgelegt hat, welches Heuer ⸗Poſen und ſich daran ſchließenden Be- 
Viktoria Poasi ota aus Romnica hieſigen | feit mehreren Tagen in den Magazinräumen ge: ſprechungen wurde die Genoſſenſchaft gegründet 
Kreiſes. Ihr war die Schläfe eingeſchlagen. Ver⸗ legen hatle Bei der Unterſuchung dieſer Räume] und die gewählten Vertrauensleute mit den wei- 


 Betternoransinge für Freitag, 9 Nui gy 
Berlin, 8. Mai. Für das mittlere pelt 
deutſchland: Kühl, wechſelnd „ 


Regenihauer. — Für das übrige übrig 
tli delt Luſtmord. Nach | wurde weiter ſeſtgeſtellt, daß auch andere ver⸗ teren Vorarbeiten betraut. — Welagever⸗ Im Süden trübe mit Regenfüllen, im 
— en rg DEN r y jaulte Speijen en Pe Be, ljammiuna. Am darauffolgenden Tage waren Teich bewölkt, kühl und Regenſchauer. y 
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Die 


d j Ate: 
bemig eutſche Preſſe in Polen iſt 


t, in der bekannten Angelegenheit 
ub Feſuitenkirche in Bromberg 
alektiv und ruhig zu bleiben und zurück⸗ 
Freed zu ſein — aus politiſcher Rückſicht. 
Hreilich nur bis zu einer Grenze, die 
dlegrheit und das Recht müſſen gewahrt 
ulcben. Die „Deutſche Rundſchau“ hatte 
pet am 8. April einen Brief des Seel⸗ 
er 15 der deuten Katholiten in Brom- 
zund des Herrn Präbendars Heymann, 
m Abdruck gebracht, der auch von uns 
eröffentlicht worden iſt. Dieſe Erklärung 
es Herrn Präbendars Heymann hat aber 
* deutſchen Katholiken in Bromberg 
leg aus nicht. zufriedengeſtellt. In der 
Kr Zeit ſind unſerer Bromberger 
Lallegin ſehr viele Zuſchriften aus dem 
eſerkreiſe zugegangen. die die Veran⸗ 
ung geben, aus der Zurückhaltung ein 
nig erauszutreten, um wenigſtens 
= ner Stimme das Wort zu geben. Wir 
röffentlichen dieſe Stimme eines deut⸗ 
95 Katholiten aus Bromberg, um den 
a Sinn der ganzen Lage zu be⸗ 
en. 

Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 


- Sehr $ ion! 
e a ehr geehrte Redaktion! 
F 


ten 


: öffentlichen Erörterung des Schickſals 
Natſaltenlir de. die bei der gegenwärtigen Ent⸗ 
deins, der Dinge leider unumgänglich not- 
Ale kann nicht oft genug betont werden, 
: nihe deutſchen Katholiken von ganzem Herzen 
eig daß unjere polniſchen Glaubensgenoſſen 

nd mit Gottesdienſten verforgt werden. 

an uns davon überzeugen würde, daß in 
j alnifthen Kirchen der Stadt Bromberg auch 
Ait ftuttagsſtunden mit Gottesdienſten voll be- 
We » ſo daß wir unſere Jeſuitenkirche ols 
erin zur Verfügung ſtellen müßten, — wir 
Kuci elbſtverſtändlich dieſen Dienſt niemals 
t. Wir hätten freilich auch dann ver⸗ 


N f; Gottesdienſte abgehalten werden können 
me 


s der Jeſuitenkirche. Zu⸗ 
Mime hang mit den Vorgängen bei der Fort⸗ 
0 Unjerer Herz⸗Jeſu⸗Kirche und bei der Ver⸗ 
t des allverehrten Präbendars Schirmer 
be et, der entſcheidende Punkt: wir haben 
pdltündete Furcht, daß bei der Einführung 
tite niſchen Gottesdienſte in der deutſchen 
kirche nicht die Vedürfnisfrage 
eh Baschend war. Wir fühlen uns 

iy t als Objekte einer uns Deutſchen nicht 
Mn Menden Politik, die wir als Denlſche 

enaus Gründen der Selbſtachtung ablehnen 

» noch vielmehr aber als Katholiken, da 


a Kirche, in der Chriftus König fein oll, 


N 


ur 


RE, 


teii eignungsbeſtrebungen, ja ſchon alle Tatt- 

Ót en, die unſere Seele beunruhigen wollen, 
Slos zu verbannen find. 

onders bedauerlich ijt dabei, daß die Ein⸗ 


Ins Schietial der Jeſaitenkirche in Bromberg. 


Was wird Herr Präbendar Heymann tun? 


Jeſuitenkirche nicht ohne beſondere Mir⸗ 
wirkung ihres derzeitigen erſten Präben⸗ 
dars angeordnet worden ſein kann. Herr Hey⸗ 
mann hat von einem Auftrage der geiſtlichen 
Behörde vorher feinem Gemeindegliede 
Mitteilung gemacht. Hätte er es getan, 
ſo wäre dieſe erregende Maßnahme unſchwer zu 
verhindern geweſen. Die Sache ift keine s⸗ 
wegs plötzlich gekommen; denn Herr Prä⸗ 
bendar Heymann gibt in der „Deutſchen Rund- 
chau“ ja ohne weiteres zu, daß er auf vorgelegte 
Fragen wahrheitsgemäß geantwortet habe. 

Die Idee, aus der Jeſuftenkirche eine Pfarr⸗ 
kirche zu machen, ift nach den Angaben des Herin 
Präbendars feine eigene Idee. Sie ſollte an- 
geblich der Jeſuitenkirche eine unanfechtbare 
rechtliche Grundlage geben, die ſie zurzeit nicht 
beſitzt. Die Neude Katholiken bilden nach 
gan Heymanns Anſicht keine kanoniſch errichtete 

erſonal gemeinde in Bromberg, weil dazu 
die notwendige Verordnung des Apoſtoliſchen 
Stuhles fehle. Dabei ſollte doch der allzu be⸗ 
fen Rektor der Jeſuitengemeinde willen, daß 
ein Seelſorgebezirk anerkannter maßen 
eine ſelbſtändige Gemeinde iſt. Dieſe Feſtſtellung 
des Charakters einer Perſonalgemeinde wurde 
E ya unter Propſt Marquardt durchgeführt. 

tan hat damals auch Kirche und Pfarrhaus als 
Eigentum der deutſchen katholiſchen Gemeinde ge⸗ 
richtlich eingetragen. Die Jeſuitengemeinde hat 
alſo verbriefte Perſonalrechte und eingetragenes 
Eigentum. 

Herr Präbendar Heymann iſt doch klug genug. 
um die Folgen zu ermeſſen, die ſich aus der 
Erhebung der Ae zu einer Pfarr ⸗ 
kirche ergeben müſſen. Er meint in ſeiner Er⸗ 
klärung vom 8. April, daß die Seelſorge für die 
deulſchen Katholiken „ſelbſtverſtändlich“ weiter⸗ 
5 mit dieſer Kirche verbunden ſein ſolle. Der 

irchenvorſtand würde aber, da die Pfarre doch 
lokal begrenzt fein muß, zweifellos volniſch 
ſein. Die deutſchen Katholiken würden dann in 


ihrer eigenen Kirche nur als Güfte 
betrachtet werden, denen güti einige 
Gottesdienſte wären. Dieſe Gottes- 


1 v 2 
dienſte würden f dann mit der Zeit verringern, 
und die deutſchen Katholiken Brombergs würden 
auf die polniſchen Pfarreien aufgeteilt 
Inzwischen Hat Herr Heymann auch die PLä ge 
nzwiſchen hat Herr Heymann t 
bei na polniſchen Gottesdienſten gegen Geld 
verpachtet. Die deutſchen Katholiken find 
alſo nicht mehr ganz allein die Beſitzer und 
Herren in der Kirche. \ 
Die öffentlichen Verſammlungen, bei denen die 
deutſchen Katholiken jo zahlreich zugegen waren, 
haben keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die 
deutſchen Katholiken Brombergs (mit ganz ge⸗ 
tingen Ausnahmen) dem erſten Präbendar Hen- 
mann kein Vertrauen entgegenbrin⸗ 
gen. Sie wollen ſelbſt mit ihm nichts mehr 
zu tun haben, und ſie wollen ihm 
auch ihre Kinder nicht mehr anner: 
trauen. Wird Herr Präbendar Heymann aus 
dieſer recht eindeutigen Stimmung ſeinet Ges 
meinde die Konſequenzen ziehen, die ein 
Prieſter ziehen müßte, oder ſo ie geiſtliche 
Behörde erft eine Eniſcherdung herbeiführen? 


N NS der polniſchen Gottesdienſte in der Ein deutſcher Katholik für viele. 


i Roch immer Gärung 


t 

Stantsgefängnis von Columbus 
Gej t, 8. Mai. (R.) Die Gärung unter 
Ohi angenen des Staatsgefängniſſes Columbus 
ae die ſich ſeit dem großen Brand in ver⸗ 

noch Zwiſchenſällen Luft gemacht hat, ſcheint 
. immer nicht beruhigt zu haben. 
Seifa ‚Ringen plötzlich 50 Armeezelte, die als 
lene che Unterkunft für einen Teil der Ge- 
. leledienen in Flammen auf. Die Ge 
t te fah von allen Löſchverſuchen ab, 
t ei rer nfiht nach, eine Maſſenflucht 
ert hätten. 


England und Aegypten. 
8. Mai. (R.) Di liſch⸗ ü i 
ae a: . 
fute Tag fortgejeht und dauerten bis 
f 3 Uhr. Der ägyyptiſche 
r an den Verhandlungen be⸗ 


Minen de 
darm iſt, erklärte, daß die Te beute 
g werden 


Ineritfn 
ple, um 11 Uhr fortgeje 
Sn, lan hoffe, daß dann die N 
Nene n erden. könnten. Außenminiſter Hen⸗ 
ije m hat feine für heute vormittag angeſetzte 
t ris auf heute nachmittag 4 Uhr 
Er wird heute vormittag dem eng- 
nett in einer Sonderſitzung über den 
en. Verhandlungen mit Aegypten bez 
ein Suda de Hauptſchwierigteit jol nach wie vor 
t pa tirage bilden. Die Aegypter verlangen 
re Beteiligung ihres Landes an der 
des füdlich angrenzenden Sudan⸗ 
pt uch über die engliſchen Streitkräfte 
babe! man ſich noch nicht endgültig 


Die internationale 
Getreidewirtichaft. 


Nane. e a. 
In ineng Mai. (R.) Für eine internationale 
wipt? nee beit in der Getreidewirtſchaft ſprach 
ita Ihnitg, erſtaatsſekretär im franzöſiſchen Land- 
dus dijen ifterium auf einer Tagung der 
dere Der Achetreideproduzenten und ⸗Händler 
em aus ſegierungsvertreter führte unter an- 
tiep ittteið daß die ſcharſe Konkurrenz zwiſchen 
Rule der ebauenden Ländern ungeſund fei, 
Ale. te für ſtar te Kampf um die ausländiſchen 
getrei den Abſat. Es liegt im Intereſſe 
dur eine ebauenden Staaten, dieſe Konkurrenz 
N ing Asfichtseeihe Zuſammenarbeit und 
teilen Nationale Abmachungen abzu: 
iejenigen europäiſchen Staaten 
e Märkte zu eng jeien, könnten ſich 


nach 


Wüllen 


Ae 
Wa 


die legten Telegramme. 


Verhandlungen, 
nehmen ; 
Beim Ausbruch eines Dultans. 

London, 8. Mai. (R.) Im britiſchen Glied⸗ 
itaat Neuſeeland wurde ein merkwürdiges 
Naturereignis auf der Nordinſel im 


je eher deſto beſſer, auf⸗ 


Be 

Ausbruch eines Vulkans wurden große Mengen 
kochenden Schlammes in Nan ge: 
ſchleudert. Dem Ausbruch ging ein dumpfes 
Donnern voraus. Man glaubt, daß in der 
betreffenden Gegend Neuleclands große Pes 
troleum vor kommen befinden und dab 
der Vulkanausbruch durch Gaje hervorgerufen 
2 die ſich in den Petroleumlagern 
ildeten. 


Dũ rers Apokalypſe für 
440 000 Francs. 

ris, 8. Mai. (R.) Bei der geſtrigen Ver⸗ 
eigerung einer Bilderſammlung ein deut⸗ 
er eee für 440 000 Francs ein Exem⸗ 
plar der 2 vom ese 1511 mit Bolis: 
typen von Alfred Dürer erſteigert. Die Schätzung 
hatte nur auf 150 000 Francs gelautet. 
UAeberſchwemmungen. 
Paris, 8. Mai. (R.) Aus Südfrankreich mwer: 
den neue Ueberſchwemmungen gemeldet. 
Mehrere Flüſſe find über die Ufer ge⸗ 
treten, und verſchiedene Dämme brachen, jo 
daß große Gebiete unter Waſſer ſtehen. Da 
Hilfe raſch zur Stelle war, konnten die Eins 


wohner aus ihrer bedrohten Lage befreit u. i i 
er 4 mit Deutichland bezüglich der Ausfuhr von Rog 
te e ae A 10 * Min —— gen auf die nördlichen Märkte, mit Aenderungen, 


ärz d. Is. von einer großen waſſer⸗ 
fatajtrophe heimgeſucht a dee 


Indien. 


London, 8. Mai. (R.) Die indiſchen Na⸗ 
tionaliſten wollen ein großes Salzlager der 
oda Var en gen. demnächſt angreifen. 
Der Vormarſch gegen dieſes Lager war jeiner- 
zeit ſchon von dem inzwiſchen verhafteten 
Gandhi angekündigt worden. Es heißt, daß 
Gandhis Nachfolger den Einbruch in das Salz 
lager perſönlich leiten wird. Auch ein Sohn 
Gandhis ijt an den Vorbereitungen beteiligt. 
In Indien nimmt man an, daß eine größere 
An fahl Freiwilliger ſich für das Unter 
nehmen zur Verſügung ſtellen wird. Die 
Lage iſt im übrigen noch un verändert. In 
einigen Städten hat ſich der Generalſtreik aus» 
gedehnt, in anderen Städten, wie in Bomban, 
iſt der Streit zurückgegangen. 


Im allge⸗ 
meinen ijt es zu eruſten Zwiſchenfällen geitern 


verſtündigen und müßten deshalb die nicht gekommen. 


— — — —ſ—oä— — 


Blutige Juſammenſtöße rei Indien. 


Infolge der Uebertretung der Salzmonopolgeſetze kommt es in Indien fait täglich zu blutigen Zu- 
ſammenſtößen zwiſchen Anhängern von Gandhi und der Polizei. — Unſere Aufnahme zeigt einen 


Zuſammenſtoß in Girgaum; in der Mitte ein 


ſchwerverletzter Polizeioffizier, der zu Boden 


geſchlagen wurde. 


Aus der Republik Polen. 


Die Getreidepolitik. 


Warſchau, 8. Mai. Im Zuſammenhang mit 
den Arbeiten des Landwirtſchaftsminiſteriums 
am Programm der Getreidepolitik für das nächſte 
Jahr haben bekanntlich Beratungen des Verban⸗ 
des der polniſchen Landwirtſchaftsorganiſationen 
ſtattgefunden. In der polniſchen Preſſe werden 
nun e des früheren Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Goscicki veröffentlicht, der folgen⸗ 
des erklärte: 

„Die diesjährige Ernte verspricht bisher gün- 
tig ansgufe en. Deshalb iſt damit zu rechnen, 
daß ſich die niedrigen Getreidepreiſe 
auch im kommenden Jahre behaupten können. 
Damit werden weitere Schwierigkeiten geſchaf⸗ 
fen, zumal das laufende Wirtſchaftsjahr in recht 
erheblichem Maße die Kreditbelaſtungen 
der Landwirtſchaft geſteigert hat, wenn man 
sovni daß die von der Regierung vorgenom⸗ 
mene uf iebung der Zahlungstermine 
aus dem Titel von Steuern, ſozialen Abgaben und 
Düngerkrediten, die für die Landwirtſ is 
fellos von grober Bedeutung find, eine Geſamt⸗ 
ſumme von nahezu 200 Millionen Zloty erreicht 
hat. ieſe Verpflichtungen find im Herbit 
fällig und fallen zuſammen mit der Notwen⸗ 

it, die Ausgaben der laufenden Agrar⸗ 
ſaiſon zu decken. Die daher rührende Notwen⸗ 
digkeit, Kr s Bargeld zu erlangen, wofür die 
La isi eine große Menge Getreide auf 

Markt wird 2 müſſen, kann die Durch⸗ 
führung ſelbſt eines noch ſo rationell durchdach⸗ 
ten Programms der Getreidepolitit unmöglich 


machen. 

Im 8 damit erklärt Herr 
Goscicki, daß die Bewältigung der Agrar⸗ 
kriſe rch die Konvertierung kurzfriſtiger 
landwirtſchaftlicher Verpflichtungen in lang⸗ 
friſtige möglich werde. ie Erlangung der zu 
dieſer Konvertierung nötigen Mittel müſſe da⸗ 
her für die pa taufgabe der Wirtſchaftspolitik 
des Staates für die nächſte Zeit erklärt werden. 


Er ſpricht ſich dann für eine Aufrechterhaltung 
des Syſtems der Prämien aus, die dauernd 
ausgezahlt werden müßten, allerdings in a b⸗ 
hängiger Höhe von den Weltmarkt⸗ 
preiſen. 

Als rentablen Preis hat der Verband, deſſen 
Direktor Herr Goscicti iſt, den Durchſchnitts⸗ 

reis der letzten vier Jahre anerkannt, alſo 

ap für 100 29 A Roggen, Hafer oder 
Gerste und 49 Zloty für 100 Kilogramm Weizen. 
Weiterhin erklärte Herr Goscicki, — angeſichts 
der Erhöhung der Einfuhrzölle von Getreide durch 
Deutſchland auch die polniſchen Einfuhrzölle er⸗ 
höht werden müßten. Der Zollſatz für Roggen, 
Hafer und Gerſte müßte auf 16 Zloty, für Weizen 
auf 24 Zloty je 100 Kilogramm erhöht werden. 
Der Verband der polniſchen Landwirtſchaftsorga⸗ 
niſationen hat ſich für eine Aufrechterhaltung des 
Verbandes der Getreideerporteure erklärt und 
auch für die Notwendigkeit, Verhandlungen auf⸗ 
unehmen über eine Verlängerung des Vertrages 


auf die die vorjährige Erfahrung hinweiſt. 


„der Wähler iſt unabhängig“. 


Das wiedererſtandene Polen hat bisher 
drei Parlamentswahlen erlebt. Ber 
den erſten beiden Wahlen iſt es zu keinen 
Wahlproteſten gekommen. Dagegen haben 
die letzten Wahlen gerabeau eine Lawine von 
Proteſten ausgelöſt. Das Oberſte Verwal: 
tungsgericht gat et über dieſe Einſprüche zu 
ent heiden. Es ift bezeichnend, daß durch dieſes 
Gericht bisher 33 Abgeordnetenmandate für un- 
gültig ertlärt wurden! 


Die letzten Wahlen, die bekanntlich einen Sieg 
der en Minis brachten, werden als ein Werk des 
jetzigen Mini e Sla wet bezeichne 
Das Oberſte Gericht er durch ſeine Entſchei⸗ 
dungen die Ne ie man allgemein bei 
der Ernennung des O 
nettschef hegte und hegen muß. 


Perſönlichkeit der modernen Tanzkunſt 


riten Glawef zum Rabi- 


Der Wöjcik-Prozeß. 

Warſchau, 8. Mai. (Pat.) Im Warſchauer 
Appellationsgericht begann geſtern in zweiter 
Inſtanz die Verhandlung gegen Jozef Wöjcit, der 
vom Bezirksgericht zu zwei Jahren Gefängnis 
wegen Beleidigung des Offizierkorps des 
36. Infanterie⸗Kegiments und wegen verſuch⸗ 
A, 1 2 lt, der e ag ee e 

owaczyüſki, die zu ihm na iaſtowo a ich 
als . waren, verurteilt 
worden war. Zur Verhandlung waren außer den 
Zeugen der erſten Inſtanz neue Zeugen geladen, 
die von der Verteidigung gemeldet waren, näm- 
lich Hauptmann Rabiej, Major Buchowſki und 
der frühere Sejmmarſchall Trampezynſki. 
Herr Trampczynſki, der nicht erſchienen war, hatte 
ein ärztliches Atteſt eingeſchickt. Das Ge- 
richt vernahm Hauptmann Rabiej und Major 
Buchowſti, deren Ausſagen eine Reihe von Wi. 
derſprüchen enthielten. Bei der Konfronta: 
tion änderten die Zeugen ihre Ausſagen nicht. 
ör der Oberleutnants Cebrowfki 
ki, — des Regimentskomman . 
Ulrych und der Gattin des An: 


Tſchechiſcher Beſuch. 

Wa 8. Mai. Eine Delegation der å 
2 e el bat 1 duch Seh Br 
P e nach GSdingen b 


—— 


Deutſches Reich. 
Rudolf von Laban zum Balleftmeifter 
der Staatsoper ernannt. 

Wie wir erfahren, ikt der bekannte Vorkämpfer 


der modernen Tanzlunk, Rudolf von Laban, 
zum Ballettmeiſter der Staatsoper 


Damit ijt die e 
an ie 
ige Stelle berufen worden. Rudolf 
an, der zweifellos nicht nur ein bes 
deutender 8 ſondern auch Tang: 
AA. iſt, wird hoffentlich das Ballett der 
Staatsoper zu künſtleriſcher Bedeutung bringen. 
Erft vorgeſtern erlebten wir in der Volksbühne, 
ein wie ausgezeichneter Tanzdichter Rudolf von 
Qaban ijt; Ein Tanzballade „Gaukelei“ 
eichnet fih * ebenſo ſtarle tänzeriſche Er⸗ 
indung, wie künſtleriſche Reinheit aus. Die 
ſchöpferiſche Begabung des neuen Ballettmeiſters 
wird ſich hoffentlich ſchnell in den Opernbetrieb 
einleben, um ihm neue Tünflerijde 
Impulſe zu geben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
Berantwortlih für den polittjhen deu: Alexander Jurjo. 
Für dei und Wiriſchaft: Guido Bacher. Für die Teilt: Aus 
der t Poſen und Brieſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
en sebaltionellen und für bie Muſtrierte 
im Bild“: Ten urig. ben 
eteil: h Kosmos Sp. 5 a. o. 
Drukarnia Concordia Sp. Ake 


Berlag „Voſener Tageblatte. Druckt Sp. 
Sämtlich in Bojen Zwierzunierka 6. 


Neu 


War, ist und bleibt der 
hervorragende, nahrhafte 


Sahnmebonbon 


Aber nurderNameKanold 
bürgt für diese Güte, — 


ernannt worden. 


CCC Dofewe e —- 


Sport und Spiel. 
Deutſchlands Elf gegen England. 

Für das am Sonnabend zum Austrag kom⸗ 
mende Länderſpiel Deutſchland— England ift mit 
zwei Ausnahmen dieſelbe Mannſchaft aufgeſtellt 
worden, die gegen die Schweiz einen überragen⸗ 
den Sieg errang. Sackenheim und Huber jind 
durch Pöttinger und L. Hoffmann abgelöſt. Die 
Aufſtellung ſieht ſo aus: Kreß (Rot⸗Weiß, Frank⸗ 
furt), Schütz (Eintracht, Frankfurt), Stubb (Ein⸗ 
tracht, Frankfurt), Mantel (Eintracht, Frank⸗ 
furt), e e (Sp.⸗Ver. Fürth), Heidkamp 
(Bayern, München), Bergmaier (Bayern, Mün⸗ 
chen), Pöttinger (Bayern, München), Kuzorra 
(Schalke 04], R. Hofmann (Dresdener S. C.), L. 
Hofmann (Bayern, München). 


Beſchleunigter Davis⸗Kampf. 


Auf Bitten Englands hat ſich der polniſche 
Tennisverband bereit erklärt, das Davis⸗Spiel 
gegen England ſchon am 10., 12. und 13. Mai in 


Statt Karten. 
Die glückliche Geburt einer gesunden 


Jochter 


zeigen bierdurch an 
Rudolf Wilhelm und Frau Pertha 
geb. Bötticher. 
Wasowo, den 5. Mai 1930. 


Am 6. d. Mts. nachmittags 4% Uhr entſchlief nach Empfang 
der hl. Sakramente nach kurzem, aber ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, der Lokomotivführer 


Karl Lenski 


im Alter von 48 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Poznan, den 7. Mai 1930. 
ul. Suiadeckich 20. 


Die Beerdi 
vom Jerſitzer Feed aus ſtatt. 


Gartens statt- 
findende 


hat bereits begonnen. 


(Sportdreß und Trikot mit Vereinsabzeichen). 


empfehfen. 


Laden 


sagdverpadhtung 


in Gowarzewo, Bahnſt. Swarzedz. 


Am 17. d. Mts. um 16 Uhr findet in meiner 
Wohnung die öffentliche Verpachtung der Ge⸗ 
meindejagd (920 ha) ſtatt. Bedingungen liegen 
im Gemeindeamt zu jedermanns infit aus. 

Gowarzewo, den 7. Mai 1930. 
Borowczyk (Jagdvorſteher) 


Sehr ſchöne 


deutſche Doggenwelpen 


geſtromt, gew. 14. 3. 30. aus Alraune v. Obrzycko 
Zamek St. B. Nr. 17076 nach Clown St. B. Nr. 11090 


dem ſüdengliſchen Badeort Torquay auszu⸗] teure nicht beeinflußt. 


tragen. M. Stolarom und Toczynſti find bereits 
abgereiſt. Warminſti fährt heute abend nach 
Berlin ab, um ſich dann im Flugzeug nach Eng⸗ 
land zu begeben. 


Vier⸗Städte⸗Turnier in Wien. 

Am 31. Mai und 1. Juni findet in Wien ein 
Städte⸗Turnier ſtatt, an dem ſich Wien, Buda⸗ 
peſt, Krakau und Agram beteiligen. Am erſten 
Tage ſpielen Budapeſt — Krakau und Wien — 
—. am zweiten treffen ſich Sieger und Be⸗ 

gte. 


Wer ſpielt gegen Ungarn? 

Am 11. Mai findet in Budapeſt das fällige 
Mitropa⸗Spiel Polen — Ungarn ſtatt. Dieſer 
Tag iſt ſpielfrei in der Liga. Die Deutſchland⸗ 
Spiele einer Warſchauer Städtemannſchaft, die 
am Sonnabend und Sonntag in Leipzig und 
Chemnitz antritt, haben die Zuſammenſtel⸗ 
lung der Mannſchaft gegen die ungariſchen Ama⸗ 


Soe TI — T Myſiat, CTzulak, Nawrot 
c „ Kotlarczyk I, 8 al, rot, 
Nuſinel. 


aluza, Koſſok, 


Um Großpolen und Pommerellen. 


Die Poſener „Anja“ hatte dieſer Tage eine 
weitägige Motorradfahrt um Großpolen und 
ommerellen veranſtaltet. Die Rennſtrecke betrug 

750 Kilometer und führte von Poſen über Snefen, 
Inowroclaw, Thorn, Graudenz nach Bromberg 
und dann über Uh — 3 — Jarotſchin zurück 
> Poſen. Es ſtarteten Fahrer, von denen 
13 das Rennen beendeten. Die endgültigen Er⸗ 
gebniſſe ſind folgende: In der Kategorie A ſiegte 
Malicki (Unja) mit 80 Punkten, in der Kate⸗ 
gorie B mit 88 Punkten Tyrala nja, in der 
nächſten Kategorie Górecti (Unja), 76 Punkte, vor 
Ziôltowſti (Bromberg). In der Kategorie mit 
Anhängern trug Mentzel (UAnion⸗Lodz) mit 78 
Punkten den Sieg davon. Den Mannſchaftsſieg 
errang die Poſener „Anja“. 


Die Mannſchaft iſt fol⸗ 
ychowſki, Bulanow; Kotlar» 


Kino-Programm. 
Apollo — Die Melodie des Herzens. 
44 Uhr. 


Metropolis — Mädel aus dem fernen 
Frechheit. 5 Uhr. 

RNenaiſſance — Der Liebesſee. 5 Uhr. 

Stylowe — Einmal im Leben. 5 Uhr. geht 

Wilſona — Das Geheimnis eines alten Geſch 


Z 
Andacht in den Gemeinde-Spnagod! 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abend? ig 
Uhr. Sonnabend, morgens 714 Uhr, vorm. z at 
nachm. 5 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 8.24 M 
Werktäglich: morgens 7 Uhr, abends 8 Uhr 100 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, 
mittags 4 Uhr: Jugendandacht. 


qonti" 


15000 zł! ſucht Fräulein 
oder Witwe ohne Anhang, 
bis 32 J. alt, mit 16000 
zł, zwecks baldiger Heirat 
kennenzulernen. Off. unter 
733 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwier yniecka 6. 


Maria Lenski u. Kinder. 


g findet am Freitag, dem 9. d. Mis., nachm. 4% Uhr 


Der |. Sehwimm- Verein, Posen, gegr. 1910 


weist nochmals auf das am Sonnabend, 
d. 17. Mai d. Js., abends 8 Uhr in den 
> festlich geschmückten Räumen des Zoolog. 


Kalifornisehe Strandiest 


hin. Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freundlichst 
eingeladen. Der Vorverkauf Drogerja Warszawska, ul. 27 Grudnia 11) 


Am Sonntag, dem 11. Mai, vorm. 10.30 Uhr beginnt die 
offizielle Schwimmsaison des I. S. V. P. mit dem Ansehwimmen 
in der Schwimmanstalt des P. O. Z. P., Droga Debinska 11 (früh. 
Eichwaldstr.) — Im Anschlußdaran Verpflichtung der Trainings- 
mannschaft. — Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Ehrensache 


Der Vorstand des I. S. v. P. 8 


eine Kur in 


BadSalzbrunn 2 


Jtospehte durch die Badeverwattung. 
Jn eigner Regie „Schlesischer Hof"das schönste Hotel Schlesiens. 


In verlehrsreichſter Lage der Oberttadt 
mit angrenzendem gr. 
Büro per bald an erſtll. 
Unternehmen zu verm. 
Reſtaurant ausgeſchl. 


Angebote unter 241 an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


auf J. Hypothek, goldſicher, 
geſucht. Offert. u. 727 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp: v.v. 
hat abzugeben Dom, Pniewy, pow. Szamotuſy.! Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tüchliger ſtrebſamer Qand- 
wirt (Pole), 35 J. alt, mit 


[FT 


KeinGlückohne 
Wohlstand!! 


Du erreichst Beides, wenn Du ein Los der 
Staatl. Klassenlotterie in der ältesten, größten 
und glücklichsten Kollektur Westpolens 


W.Kaftali Ska. 


= 
Katowice, sw. Jana 16 
Filialen: 
Król. Huta, Bielsko, Tarnowskie Góry 
Wolności 26 Wzgórze 21 Krakowska 7 


kaufst. Auf -210000 Lose fallen in den 
5 Klassen 105000 Gewinne, wie auch 
2 Prämien im Gesamtbetrage von 


32000000 21 


750000 zl. 


| Die Ziehung der I. Klasse erfolgt schon am 


17. und 19. Mai d. Js. 2 
Preise der Lose: / 40 zł, % Los 20 zł, 1⁄4 Los 10 zł. 
Unsere Gewinne dienen 


als beste Reklame 


unserer Kollektur. In der vorigen 20. Lotterie 
fiel bei uns in der . Klasse der 


Haupttreffer. 


Außerdem fielen bei uns Gewinne à 40 000, 20 000, 15 000 
10000 Zloty usw. auf mehrere Millionen Zlotys!! 


Kameralsehall 


eines intel. feſch. Sport» u. 
Naturfreund. von 26-32 J. 
von j. Dame möglichſt mit 

leicher Ferienzeit im Monat 
Sum geſucht. Bei gegen» 
ſeitiger Anpaſſung Heirat 
nicht ausgeſchl. Wiener, auch 
Pole angenehm. Off unter 
„Sonny Boy“ 719 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ä 


Männergesang PER pnie) j 
in Sonnabend, d. 10, Mai, ahenis 8 W 


4 nicht wie irrtümlich angegeben am 
h Sonntag, dem 11. Mai, . 
Bim Saale des Herrn Schrader, ple 


Gastspiel des deutschen 
Thenterverelns Nowy-Tomysl 


Es gelangt zur Aufführung 


Willy's Feal 


(Heiteres Familienstück in 3 Akten): 
Eintrittspreise: 21 2,50, 2,00 und 1.50. 
Vorverkauf bei Herrn W. k 

Alle Freunde u. Gönner unseres Vereins 


ii} 
ih 


Samstag, den 10.Mai, 8 Uhr abends 
in der Universitäts-Aula s 

Die Welt-Sensation 7 
Musik aus der Luft 17 


„Das größte musikalische Wunder unserer 
een Theremin Ätherwellen-Mus® 
Ann 

Das Spielen erfolgt dureh tele Bewegung d. Hände in 
Dem Publikum wird Gelegenheit gegeben. das Spielen selbst zu 
Kartenverk. in der ZigarrenkandlSzrejbrowski, ul. 


Erſtllaſſiges Jauerkr 


P gonweiſe, liefert günftigft 
Sauerkrautiabrik Kotowiecko 


Eine 12 klöppelige 
Hähkelſchnurmaſch 2 


Hier abschneiden und uns im Kuvert einsenden 


Bestellschein an die Kollektur 
W. Kaltali Ska., Katowice, Sw. Jana 16. 


Mit Gegenwärtigem bestelle cn ½ Lose à zł 40.— „ 
5 ½p Lose A 21 20.—, . ½ Lose à zt 10.—. Den Betrag Werner, Poznań, Stowactiege 34, III. 
Un zt werde ich sofort nach Erhalt der Lose mittels 


Postscheckformulars P. K. O. 304 761 überweisen. 


Name und Vorname: 


Bertreter geſuchl, 
eingeführt und terer ge judi, 


wie Violinen, Gitarren, Saiten und j 
Richard Did, Martneutich®®, 4 
Für 2000 Morgen große intenſive Birtheft 


Genaue Adresse: 


— anne 


— VVV 
Alleinſtehende Dame, ſchöne 2 k t 0 t 
3 wechſel mit vornehmem Ab föſungs ſchuld J n ſp E 
9 Herrn, ko, 30, zwecks | auslöshar, zu kaufen Bewerbungen Er 
Im -Erv.RosmosSp.zo,o. unter 738 an AnnoncensErpedition osmos S 
als I. Hypother per ſofort Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo.o. Poznan), Biwierzyniecta 6. Poznań, Awierzunlecka 6. 
geſucht. Off. mit Angabe Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Erſcheinung, erbittet Brief⸗ 
; e. um Antritt 1. Juli geſucht. 
von größerer Landwirtſchaft] Zuſchr. m. Bild u. C. 239 a. Ang. u. 737 an | å 
Dienſtmädchen mit 


Eisspinde, der Bedingungen u. 730 an 1017 uten Zengniſſen, für ſämt⸗ 
e Is: Sausarsciien unb | (Ç  Gtellengeiadt 
i Poznan, Zwierzyniecte 6. Knaben - Garierohe Ziger -Dogge U. Richter, Wobna 12. 7 
; d bn Sten, 
usfahrik ti F Junge Damen le jege gute, ges 
dampf, Nägel u Haus ti t ON | Waiy krel. Jadwigi 7a. | Patr.Jackowskiego36,IL1 Girl Süäuglingspfl 
Ketten, Schrauben (Sommer- u. Winterarlikel) | aea an eſucht e e bee, 
n . Eristenz 00 e ( N Galletti Truppe, zum Reiſen — Boa; Tel 
ee Auskunft kostenlos. U Yurkänfe n. Beckänfe j Stellenangebote in Polen, Felden, ewas fle + 
Jan Deierling || chem. Fabrik Ayısdorf | UW Restaurant Rilanlik |2157. 
SEE | zeizangsor | Prima lache: eben res ie 4 
(Deutschld.). m — 2 \ 
ca Saelöfen, aochma- 2¼ Jahre alt, 4¼, Bir., aus achtbarer Familie, der Kinderfräulein Jung. Madchen ang a 
$ üchter Glockzin, weg. Blut⸗ u. poln. S x i Stellun 
E ¼ Re 9) |C, aa SAR 


für Nachmittagsſtunden ge- | Nähkenntniſſe von‘ 
ſucht. Nähe Brama Wildecta | Off. unter 740 an . 0 
Offerten an „Start“, sw. Erv. Kosmos 


den billig e od einzutauſchen Off u. Off. m. eigenh. geſchr. Qes 
Sp. du, br 
Marein 45. Poznan, Zwierzonte 


Töpfermeiſter 728 an Ann.⸗Exp. Kosmos bensl. u. 736 an Ann.⸗Exp. 
Wilhelm Zuge, Pozuan | Sp. 3 b. o., Poznan, Zwie⸗ | Kosmos Sp.z o. o., Poznań, 
Skarbowa 6. Uyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 


